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An die Ardeitergrnppen aller

Fander .
Genossen !

Dos Rundschreiben , welches Euch zum internationalen Kon

greß am 18. August dieses Jahres einlud , forderte die zu uns

stehenden Verbände und Parteien auf , uns vor dem 1. Juli die

Punkte zukommen ,u lasse », welche ste auf die Tagesordnung ge

setzt haben möchten . Jndeß sind uns bis jetzt nur wenig neue

Punkte angegeben worden ; wir wiederholen darum die obige

Mittheilung und bitten Euch nochmals dringend , ohne Zögern

die Anträge und Vorlagen einzusenden , welche Ihr den Delegirten

zu unterbreiten wünscht , damit wir in die Lage gesetzt werden ,

sie noch Anfang Juli den theilnehmenden Organisationen im

Wortlaut gedruckt zuzustellen .
Alle endgiltigen Mittheilungen über die Theilnahme müssen

wir bis vor dem 16. Juli in den Händen haben , nur so können

wir die nöthigen Maßnahmen ergreifen , um diese bedeutsame

internationale Versamnilung , die vom 13. bis LS. August tagen

wird , würdig vorzubereiten .

Wir werden uns keine Mühe verdrießen lassen , den Kongreß

besuchern den Aufenthalt in Brüssel möglichst angenehm zu

machen und diesem Weltkongreß , welcher den Zusammenschluß der

internationalen sozialdemokratischen Partei weihen soll , einen voll

ständigen und unbedingten Erfolg zu sichern . Damit uns dieses

« roße Werk gelinge , bedarf es der Einhelligkeit , des guten Willens

und der gleichen Aufopferung Aller .

Es sind einige Anfragen und Bemerkungen betreffend die

Mandatsprüfung eingegangen : sie wird in letzter Instanz dem

Kongreß zustehen . Die Mandate sollen , wie gewöhnlich , durch

die einzelnen Rationalitäten bestätigt werden , doch wird , im Falle

so kein Einverständniß zu erzielen ist , der Kongreß die Macht

haben , die letzte Entscheidung auszusprechen . Ebenso wird der

Kongreß und nicht etwa das Einberufungskomitce , d. h. der Gc

neralrath der belgischen Arbeiterpartei , die Tagesordnung , deren

Größe der Tauer des Kongresses entsprechen muß , endgiltig fest -

setzen .

UebrigenS versteht es sich von selbst , daß wie immer der

Kongreß alle Bestimmungen über die Geschäftsordnung zu treffen

hat und wir nur am Eröffnungstage Vorschläge machen werden

Wir sähen es gerne , wenn es gelingen würde , die Zeit , die

regelinäßig mit diesen vorbereitenden Förmlichkeiten verloren

wird , auf ein Mindestmaß zu beschränken , und wir werden es

versuchen .

Jede Nationalität hat einen gedruckten Bericht über die Nr -

beiterverhältnisse ihrer Heimath vom ökonomischen und politischen

Gesichtspunkte aus und über den dortigen Stand der sozialisti¬

sche » Beivegung einzureichen . Auf diese Weise will manj die

langen mündlichen Berichte vermeiden und kurze und bündige

I�euilleton .
Nachdiua oerdolcn . f ( 94

Die Falkner von St . Digil .
Nornan aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tyrol

von Robert S a. ,v e i ch e l.

Crespo schenkte sich und Bninello , der sich inzwischen
beschuht hatte , ein , stieß mit ihm an und sagte , nachdem er

getrunken :

„ Heute hier , morgen dort : das ist das wahre
Leben?

Diese Philosophie fand bei den drei Andern keinen An -

klang . Planatscher rückte näher zu Ambros , der an der

Schmalseite des Tisches saß und sagte : „ Wer kann die

schweren Abgaben noch aufbringen ? Wie der Amtsbote

auch unsere beiden Ziegen hat pfänden wollen , denn die

Kuh hatte er scholl längst geholt , da Hab' ich den rothen

K" hn auf mein Dach gesetzt . Das Hans lag abgelegen , so
daß keinem Andern ein Schaden dadurch geschehen konnte .

Jetzt möge „ sie zuschauen, wer ihnen von dcr - Brandstälte

Die besann zu weinen ; ihr Mann aber rief
�ftig : „ Wein ' nicht ' Es kommt die Zeit schon noch , wo
wir ihnen Alles mit zehnfachen Zinsen he . mzahlen/ '

Ambros mochte nicht weiter essen . Dufter schaute er
vor s sin . Wie , ' reudia hatte nicht nur noch gestern die

Hoffnii. . auf diese Zeit seine Brust geschwellt und jetzt war
er ein Äusgestoßener und an seiner Hand klebte das Blut ,
nicht des Landesseindes , sondern des Landsmannes . Bru -

Darstellungen der Zustände in den einzelnen vertretenen Ländern

hervorrufen .
Was den Abstimmungsmodus betrifft , so ist eS unS angesichts

des Doppelmandats , das wir bekleiden , unmöglich , dem Kon¬

greß im Voraus einen bestimmten Vorschlag aufzwingen zu
wollen ; dieser selbst soll sich darüber aussprechen und
wird sich , wie wir ' vermuthen, auf die Abstin , niung
nach Nationalitäten , für die wir unsererseits auch eingenommen
sind , einigen .

Ueberdies dürfen alle diese Ordnungsfragen de » Hauptgegen -
stand nicht in den Hintergrund drängen : Die internationale

Verbrüderung aller klassenbewußten Proletarier des Erdkreises

zum Zwecke gemeinsamer Besprechung der politischen und sozialen
Reformen , welche für sie von Interesse sind .

Zum ersten Mal seit einem Vierteljahrhundert wird das Volk

sehen , wie sich seine Gesandten aus aller Welt die Hände reichen .
um die Bande , die zwischen allen Lohnarbeitern der Welt be-

stehen , enger und fester zu knüpfen und so die Lösung der

wichtigen Fragen vorzubereiten , die das Proletariat bewegen .
Es werden sich am 18. August in Brüssel , wir können es schon

heute versichern , zusammeusindcn Vertreter der deutschen , schweize -

rischen und der österreichischen Sozialdemokratie , der Trades

UnionS und der Sozialdemokratie Englands , des amerikanischen

Sozialismus und Unionismus , aller Nüaneen der französischen

Sozialdemokratie und Gewerkvereinsverbände , der spanische »,

portugiesischen und italienischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
der niederländischen Sozialdemokratie , des skandinavischen Sozia -
lismus und endlich der ganzen sozialdemokratischen Arbeiter -

parte ! Belgiens .

Dieser Kongreß soll ein enges Einvernehmen unter dem ge -
sammten Proletariat herstelle » ; denn je einmüthiger es sich zu -
sammenschaart , desto mächtiger und gewaltiger wird es sein .

Wir erwarten , liebe Genossen , die Mittheilungen , die Ihr
an uns richten werdet . Wir hoffen , daß wir zu Eurer Zufrieden -

heit unsere Aufgabe erledigen werden .

Mit brüderlichem Gruß

Für den Gcncralralh der belgischen Arbeiterpartei :
Der Sekretär : Jean Volders .

Bemerkung : Den 3 ersten schon früher bezeichneten Punkte »

der Tagesordnung dürften sich vielleicht folgende anschließen :

Der 1. Mai möge als internationaler Feiertag neben dem

achtstündigen Arbeitstage dem Frieden unter den Nationen ge -

weiht werden . ( Borschlag des revolutionären Zentralkomitee ' s von

Paris . )
Annahme eines allgemeinen gleichen NamenS für alle

Grnppirungen der Arbeiterpartei . ( Das revolutionäre Zentral -

komitee von Paris schlägt vor : Internationale sozialistische Partei . )

Eine regelmäßige internationale Arbeiterstatistik und eine

regelmäßige Korrespondenz zwischen den verschiedenen Landern .

( Vorschlag der belgischen Arbeiterpartei . )

Iuv Mungerkur .
Die Folgen einer verkehrten oder

schlechten Politik lassen sich nicht unterschlagen —

sie lassen sich weder weglügen , noch wegstreiten , noch auf sonst
eine Art aus der Welt schaffen. Die Thatsachen sind „hals -
starrige " ( stubborn ) Dinger , und die Logik der Thatsachen ist
noch hundertmal stärker als die Logik der Kanonen , welche
bekanntlich in der Regel da zur Anwendung gelangt , wo
alle andere Logik bankerott geworden ist. Wäre es anders ,
so wäre jeder Gewalt - und Jnteressenherrschaft
die ewige Dauer gesichert . Allein zum Glück
können die Menschen , und können die Systeme den Folgen

praktischen Logik ihres Handelnsihrer Handlungen , der

nicht entgehen . Das

vertheuerer .
Ernten das

finanziellen Aderlaß ,
vom ersten Tag
oder kaum merkte ,

erfahren jetzt die Herren Brot -

So lange infolge einer Reihe von günstigen
Getreide billig war , und das Volk den

welchen die Kornzölle gleich
an ihm bereiteten , nicht

war Alles ganz gut . Aber

nun sind die Tage gekommen , von denen die Menschen
— und auch die brotvertheuernden Menschen — sagen
müssen : sie gefallen mir nicht . Ein paar Pfennige mehr
oder weniger für den Laib Brot , das spüren nur Wenige .
Aber wenn ' s in die 10 und 20 Pj. geht für den sechs-
psündigen Laib Brot , dann hört die Gemüthlichkeit auf .
Und wahrhaftig für das arbeitende Volk Deutschlands hat
sie aufgehört . Nachdem ihm durch die Kornzölle der Brot -

korb so hoch gehängt worden ist , daß 20 Pfund Brot

weniger das Jahr auf jeden Kopf und Magen herauszuholen
sind — und nachdem es von dem Brot besserer Qualität

und entsprechend größeren Nährwerths auf das Brot

schlechterer und schlechtester Qualität heruntergedrückt wor -

den ist — hat das deutsche Volk nun die tiefste
Stufe menschlicher Ernährung erreicht : die Kartoffel .

Wenn in früheren Jahren von der Noth im

sächsischen Erzgebirge die Rede war , dann

fand der stets dienstfertige Optimismus das stereotype
Trostwort :

„ Aber die Erzgebirger essen wenigstens Brot ,

während die s ch l e s i s ch e n Weber sich mit Kar »

toffeln begnügen müssen . "
Zivischen Brot und Kartoffel sah man die Grenzlinie

zwischen erträglicher Armuth und menschenunwürdigem
Elend . Und mit Recht .

Und diese Grenzlinie ist jetzt, dank unseren junker -
lichen Herren Brotvertheurern , von dem deutschen Volk

nach der Hungerscite hin überschritten worden .

Das ist eine Thatsache , an der Herr Caprivi
nicht rütteln kann, und an der kein Junker

ncllo war ans der Stube gegangen . Crespo hatte unter -

dessen seine Pfeife hervorgezogen und angezündet . Jetzt
spottete er :

„ So sind diese Tedcschi ! Statt dem Kerl das Messer
zwischen die Rippe » zu stoßen , verbrennt er sein eigen
Hans und Hof . Du bist übrigens ein Undankbarer . Ver -

dienst Tu jetzt nicht mehr in einer einzigen Nacht , als vor -

dem in Deinem Hnngcrpalast in einem halben Jahr ? Und

Du bist ein freier Mann . Was kümmern Dich die Vögte
und Büttel und ivessen Herrn Rock sie tragen , ob des

Öcstcrreichers, des Bayern oder Franzosen ? Ich habe
vieles versucht in der Welt , aber über den Pascher geht
nichts . "

Er zog einen Tabaksbeutel hervor und warf ihn

Planatscher mit der Aufforderung zu , sich eine Pfeife daraus

zu stopfen . Auch Ambros lud er dazu ein , hinzufügend :
„ Greif zu , mein schmucker Jägersmann ; so ein feines Kraut

wird Dir nicht alle Tage geboten . "
Ambros ließ jedoch die Einladung unbeachtet . Er stützte

die Stirn in die Hand und Jener siihr fort :

„ Cospetto di Bacco , der Pascher ist der König der

Welt ! Er raucht den feinsten Tabak , er trinkt den besten
Mi » — der hier freilich ist nur ein elender Säuerling �

und die schönsten Mädchen sind ihm hold . Tic Gefahren ,
die ihn unidrohen , sind das Salz seines Lebens . lKur der

Feialina fürchtet sie . "
„ Und hinter all der Herrlichkeit steht das Zuchthans, "

warf die Frau bitter ein .
� ,

„ Das ist nur für die Dummen, " rief der Kran - kops

verächtlich . „ Für uns ist gute Zeit . Taut dem Bonaparte ,

der die Engländer kapul machen will . Wir brauchen nur

zuzugreisen und haben die Hände voll Gold . Auf das Zu -

greifen zur rechten Zeit , darauf kommt es an . Dem

Muthigen gehört die Welt und wem ' s glückt , der bat auch
die Ehren . Denn die Menschen sind wie die Hunde : wer

ihnen das Weiße im Auge zeigt , vor dem klemmen sie den

Schwanz ein und drücken sich in den Winkel . Diavolo !

Ich war just in Venedig ans Land gestiegen — hatte in

Peru nach Gold und Edelsteinen gesucht und war froh , daß

ich mich als Matrose verdingen konnte , um nur wieder

nach Hause zu kommen . Wie ich an der Riva Schiavoni
ans Land springe , ist das erste , was ich höre , daß der

Bonaparte vor Venedig zu rücken droht . Jetzt ist gute

Zeit , denke ich ; jetzt giebt ' s Krieg . Mit Haut und Haar
wird der Löwe des heiligen Markus die Franzosen ver -

schlingen . So laus ' ich nach der Piazetta , wo der Palast
der Dogen steht ist auch viel Volks dort , aber alles Mäuschen -

still , kein Jubel , kein Kriegsgeschrei und die Nobili schleichen
wie die blassen Gespenster umher . Was soll denn das heißen ?

frug ich. Ja , das hieß , das der Doge samnit dem hohen
Rath der Republik beschlossen habe , sich gegen den Fran -

zosen nicht zu vertheidlgcn , vermeinend , daß , wenn der

Löwe ganz still läge und freundlich mit dem Schweife
wedelte wird ihm der Franzos nichts thnn . Dem Löwen !

Corpo
'

di Christo ! Krach , brach der ganze Plunder zu -

sannnen , und Tags daraus tanzten wir auf dem Markus -

platz »in das Feuer , in dem das goldene Buch , worin unsere
Adelsgcschlechter eingezeichnet waren , verbrannt wurde , und

die französische Militärmnsik spielte dazu auf : Qa ira ! Da

kommt dieser kleine , gelbe Teufelskerl von Korsika — ich

hob ' ihn später in Mailand gesehen — ein Griff , ein Stoß ,
und die Welt ist sein ! "

„ Muth und Glück hat er freilich ; aber darum bleibt

er doch ein Räuber . Und sie werden ihm schon noch an



und kein Minister etwas ändern kann , auch wenn sie sich
auf den Kopf stellen . Und wer ist derSchuldige ?
Wer hat dem deutschen Volk den Brotkorb so hoch ge >

hängt , daß es nur mühsam Hineinzugreisen vermag ? Und

wer ist daran Schuld , daß das deutsche Volk auf die

Kartoffel gekommen ist ? Der ertappte Dieb pflegt , in -

dem er auf einen Anderen deutet : Haltet den Dieb !

zu rufen . Das war der Kniff des Fürsten Bismarck , der

vor zehn Jahren in seiner bekannten Junkerdemagogie
die Bäcker dem Voltszorn als Opser hinwarf .

Und auf diesen niedrigen Kniff ist der Herrenhäusler
Graf K a n i tz verfallen , der in einer der letzten Sitzungen
des preußischen Abgeordnetenhauses die Bäcker als Urheber
der Brotvertheuerung denunzirte .

Das sind keine Argumente , keine Gründe — das sind
Ausflüchte , Winkelzüge und Kniffe von gleicher „Sittlichkeit ",
wie jener „Haltet den Dieb " - Kniff .

Weiß der Herr Graf nicht , daß der Roggen in

Danzig außerhalb der Zollschranken um 40 —50 M.
die Tonne billiger ist als innerhalb der

deutschen Zollschranken ? Weiß der Herr Graf
nicht , daß der sechspsündige Laib Brot , der

jenseits der Grenze 60 Pf . kostet, im Reich und

Bereich der deutschen Brotvertheuerer mit 80 bis 85Pfg .
bezahlt werden muß ? Und wird das Brot des Auslandes

nicht auch von Bäckern gebacken ? Sind die d e u t -

s ch e n Bäcker Spitzbuben und die ausländischen ehrliche
Leute ? Pfui Teufel !

Doch die Herren Brotvertheuerer versichern uns

heilig und theuer . daS Korn und das Brot werde durch
die Kornzölle nicht vertheuert , und sie , die Herren Groß -
grundbesitzer hätten keinen Profit von den Korn -

zollen . Wohlan es aiebt ein Mittel — und
ein sicheres Mittel — um zu beweisen ,
daß es ihnen ernst ist mit dieser ihrer Behauptung :
sie sollen die Kornzölle fallen lassen .
Ist es wahr , was sie uns vorreden , so werden die Korn -
und Brotpreise durch die Aufhebung der Kornzölle nicht
berührt werden , und die Herren Großgrundbesitzer ver -
lieren keinen Pfennig — das ist klar wie die Sonne .

Also auf zur Probe ! blic Rdockus hic salta — hier
giebt ' s kein Ausweichen — hier heißt ' s gesprungen .

Fahren die Herren Großgrundbesitzer aber fort , für
die Beibehaltung der Kornzölle zu wirken , so beweisen
sie damit , daß sie selber nicht an die Richtig -
keit ihrer Behauptungen glauben , und
von deren Schwindelhaftigkeit selber über¬

zeugt sind.
Lllso nochmals : auf zur Probe ! Entweder

weg mit den Kornzöllen . Oder weg mit
den faulen Fischen ! Aus diesem Dilemma lassen
wir die Herren Großgrundbesitzer nicht heraus .

Und das deutsche Volk wird ihnen hoffentlich nicht
Zeit lassen zu langem Besinnen .

Karon Hirsch als , Kommunist . "
Es giebt neue Arbeit für die Herren , die es sich zum Berus

gemacht haben , den „sozialdemokratischen ZutunftSstaat " mSglichsi
abschreckend auszumalen und daS selbstersundene Zerrbild zum

schrecken braver Spießbürger zu benutzen . Eugen Richter ' ?
„ Jmetzren " und andere ephemere Broschüren haben nur bei der
zropen Familie der bürgerlichen Angstmeyer gewirkt , die bei
»hren beschränkten Berstandtkrästen ohnehin schon den Sozialis -
inus als den Fnbegrisi alles Schnuerliche » betrachteten . Im
Uebngen bricht sich die uederzeugung immer mehr Bahn , das ,
erne gesunde Sozialwirthschast mematt aus der Grundlage der
Plan l o fr gk e it . in der die ganze ökonomische Weisheit der
Richter und Genossen «nthalten ist . sondern nur aus Grund der
Planmä sn gleit gedeihen kann . Wenn man sür irgend
welche anderen Einrichtungen und Zustände als die der Maaren -
Produktion und - Zirkulation die Planlosigkeit und die Unordnung
als Grundlage fordern würde , so würde dies mit Recht allgemein
als Thorheit dezeichnet werden . Aber sür die Produktion und

Zirkulation der zum Unterhalt der Gesellschaft nothwendigen
Maaren glaubt die Kqpitalistenklasse die Planlosigkeit zum
dauernden Grundgesetze gestalten zu können , weil tu diesem Zu¬
stand das Recht de ? Stärkeren gilt und der Kapitalist in die

Lage kommt , den durch die Arbeit erzeugten Mehrwerth an sich

zu nehmen .
Die Bertheidiger und Verherrlicher der wirthschaftlichen

Anarchie werden sich demnächst gegen den Herrn Baron Hirsch
wenden müssen , der an einer Stelle den Beweis geliefert hat ,
daß er unter Umständen die Nachtheile einer planlosen Sozial -
wirthschaft recht wohl zu würdigen weiß . Wir brauchen wohl
kaum auszusprechen , daß dieser Finanzaristokrat und Börsensürst
keineswegs ein Mann nach unserem Geschmack ist . Baron

Hirsch wendet auch seine Erkenntniß von den Vorzügen der

planmäßigen WirthschaftSordnung leider nicht auf Europa an ,
wo er die bestehende wirthschafuiche Anarchie kräftig zur Ver -

mehruug seines ungeheuren Vermögens benutzt .

Aber der Baron Hirsch hat den Plan gesaßt , den durch eine

unerhörte Brutalität heimathlos gemachten russischen Juden
eine Ansiedelung in Masse zu ermöglichen . Ob dies aus reiner

Humanität geschieht oder ob nur Spekulation dahinter steckt ,
können wir nickt entscheiden ; im ersteren Falle wäre es «ine
unter den heutigen Umständen unbedingt hochrühmliche That .
Baron Hirsch hat in Argentinien einen Landkomplex von etwa

neun Millionen Joch ankauseu lassen , den er mit den vertriebenen

russischen Juden besiedeln will .

Wenn nun Baron Hirsch ein Anhänger der wirthschaftlichen
Anarchie wie Eugen Richter und Andere wäre , so würde er

ivahrscheinlich zu billigen Preisen an die herzuströrnenden russt -

ß| en Juden so viel Land abgeben , als jeder kaufen wollte und

zahlen könnte . Dann entständen die Niederlassungen ; Land -

wirthschaft und Handel würden betrieben , die Industrie hielte
ihren Einzug und nach einigen Jahrzehnten befänden sich die be-

weglichen und unbewealicken Kapitalien in den Händen einer ge-
ringen Anzahl der Ansiedler , die die Anderen für Lohn arbeiten

ließen und den Gewinn einsteckten . Dazwischen bliebe noch ein in

der Abnahme begriffener Mittelstand bestehen .

Diese Cestaltuna hat Baron Hirsch offenbar vorausgesehen
für den Fall , daß d,e neue Kolonie der Planlosigkeit in der Pro -
duktion und Zirkulation der Maaren überlassen werden soll .
Darum hat er bestimmt , daß innerhalb der von ihm angekauften
Ländereien ein geordnetes Wirthschastssystem herrschen und

keineswegs die wild » Konkurrenz ihr Wesen treiben soll .
Tie Anlage der ganzen Kolonie soll — hört es , ihr Herren Richter ,
Barth und Manckestergenossen ! — nach einer bestimmten
Ordnung erfolgen . Es soll immer «in Markt von etwa
5000 Einwohnern den Mittelpuukt zwischen zehn Törsern von
1000 biS 2000 Einwohnern bilden . Eine Anzahl von Hand
werkern wird vorausgesandt , um die erforderlichen Arbeiten vor -

zunehmen . Die Art . wie die Häuser gebaut werden sollen , ist

genau vorgeschrieben ; je nachdem der Beruf der Beivohner sich
der Landwirt ! , schaft oder dem Haudel zuwendet , wird die Ein -

ricktung der Gebäude vorgesehen werden . Straßen , Eisenbahnen
und Waaremnagazin « werden angelegt . Das Land wird an die
Bewohner überwiesen , um es zu bewirthschasten . Ei « erhalten
es , soweit wir aus den Berichten übersehen lönnen , nur pacht -
weise , und eZ wird jedenfalls von Seiten der Bcrwaltuna des
Unternehmens dafür gesorgt werden , daß die Landwirthschast
init Maschinen u. s. w. rationell betrieben werden kann . Ein
Direktorium in Paris , an dessen Spitz « Baron Hirscl
selber steht , soll das Ganze leiten . Mein nimmt an , da
cm Kapital von 150 Millionen genügen würde , das
Ganze durchzuführen , eine Summe , die Baron Hirsch leicht
beschaffen kann . Di » Kolonie würde dann so groß wie Nieder .
österreich sein .

So viel « Züge von Gemeinsamkeit in diesem Wirlhschasis -
syst «, » stecken — sozialistisch oder kommunistisch in unserem Sinn «
m es nicht , weil ver Reinertrag der Bodendewirthschafrnng ganz
oder thcilwcise dem Baron Hirsch und seinem Direktorinm zu -
fällt , denn die 150 Millionen werden wohl kein Geschenk sein .
An der Art , wie der Reinertrag verwendet ivird , wird zu er -
kennen sein , ob das Unternehmen humanen Anschauungen oder
gewöhnlicher Spekulation sein Dasein verdankt .

I

DoliNMl « TkebeollUtk :
Berlin , 25 . Juni .

Die Kartoffelkrawalle scheinen sich auszuwachsen und

einzubürgern . In N ow aw e s war die Sache bedeutender ,

als es nach den ersten Berichten schien . Seitdem tst auch

an anderen Orten Aehnliches vorgekommen , und ohne

weise ! werden die Kartoffelkrawalle bald eine ständige
' ubrik unserer Zeitungen bilden . Blutige Krawalle

sind das ja nicht — mit Säbeln , Flinten und

Kanonen ist da nichts zu machen . Es ist ein Auf -

schrei — halb Zornesschrei , halb SchmerzenSschrei — der
'

rauen und Mütter , die sich durch die rapid steigenden

Preise des letzten der Nahrungsmittel außer Stand gesetzt

sehen , die Familie mit dem Nothwendigsten zur Stillung
des Hunaers zu versehen — es ist einer jener elementaren

Ausbrüche , gegen die es kein Ankämpfen giebt .
Und es sind die Frauen !

I Anläßlich der Berliner Massen - Protestversamm -
lungen gegen die Brotvertheuerer sagten wir schon

Herrn von Caprivi , er spiele ein verlorenes Spiel
die Frauen seien gegen ihn . Er wird

sich bald davon überzeugen , daß wir Recht hatten .
Mit einer Massenbewegung , an der die Frauen betheiligt

sind , ist noch kein Staatsmann und kein General fertig ge -

worden , und wird keiner fertig werden .

Die deutschen Männer aber werden sich durch die

rauen nicht beschämen lassen . Je schlimmer der Roth -
" tand wird , desto lauter , desto kräftiger , desto leidenschast -
ticher muß der Protest gegen dte Kornzölle erschallen .
U e b e r a l l müssen Protestversammlungen stattfinden ,
und wo eine nickt ihre Wirkung thut , da müssen dte Ver -

sammlunaen wiederholt werdtn , bis die Sprache , bis

der Ruf des Volkes verstanden wird . Die Kornzölle
müssen fallen ! —

Vielleicht kann Herr Eaprlvi , während er aus die Ge -

treidestatistiken aus der Provinz wartet , einige Stunden

erübrigen , in denen er sick Mtt dem K a r t o f f e l k r a -

walle der vierziger Jahre beschäftigt . Es ist ein

sehr lehrreiches Studium , daS jener Jahre , und e » führt
bis 1848 . —

Die Baare - Preffe fetzt ihre Mohrenwäsche rüstig fort .

Haben da einige frauzösifche Blätter nicht mit Unrecht

behauptet , daß die Bochumer Enthüllungen daS Vertrauen

des Auslandes zu der deutschen Eisenindustrie herabsetzen

würden , und sofort formen die Reptilien des Herrn Baare

aus diesem Umstände den Vorwurf , die „Hetze", d « Hegen
ihren Brotgeber in Deutschland betrieben werde , schädige
das Ansehen und den Ruf der deutschen Stahlsabnkat « im

Auslände . Mit demselben Rechte könnten sie auch gegen

die Zeitungen , welche genaue Berichte über Wucher - und

Meineidspcozesse bringen , die Anklage erheben , sie haiu >eltm
damit gegen die Interessen der ehrlichen Leute in Deutsch -

land . Wenn die deutsche Industrie ihre Erzeugnisse auf dem

Weltmarkt wirklich nur dann loswerden kann , wenn sie

ihre . Schönheitsfehler ' in der Art de « Herrn Baare ver -

tuscht , dann ist eS nicht schade um sie, wenn sie auS der

Weltmarktsliste gestrichen wird .

Zu seiner weiteren Vertheidiaung läßt Herr Baare

verbreiten . da » holländische Waterstaat »
Ministerium ( Ministerium der öffentlichen Baut « » .

habe den Lieferanten die Lieferung der nöthigen Kontroll -

stempel ausdrücklich auferlegt . Wenn die hollandischen Be -

amten eine solche Bedingung in der That gestellt haben ,

so haben sie damit ein » große Dummheit und «och größeren

Leichtsinn an den Tag gelegt . Von der Schuld des HerrnHirsch ist in dieser Kolonie Unternehmer , wie es in manchen ! _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

| „ .
Betriebsz,veigen bei » nS der Staat ist ; Grund und Boden ist Baare wird aber dadurch nicht « in Tipfelchen gestrichen .
sein Monopol und er schreibt die BewirthschastungSart vor . Wie verrufen die Sache des Baare übrigens schon ist ,
Grund genug für Herrn Richter . Lärm zu schlaaen . daß Herr I

. �t auch daraus hervor , daß die „Leipziger Zeitung ' den
Hirsch drüben en Argentinien »inen . lommurnsilschen Staat '

druiaenden Wunsch ausspricht , Herrn Schweiiiburg . seinem
errichten will , zu dem er wahrscheinlich d»« bekannten . Irrlehren � , . „ x Ki «
der Sozialdemolratie ' als Grund age genommen hat ! Denn in I HLüptvcrt heldiger , � möge der Lauspaß gege n und

der nenen Kolonie ist doch gar zu viel . Zwang ' und das „freie
Spiel der wirthschastlichen ätäjte" ist ausgeschlossen

Doch Spaß bei Seite ! Mir wollten nur zeigen , daß
Herr Hirsch für seine Kolonialgrnndnng die kapitalistische
lostgkelt nicht mehr geeignet glaubt .

ogar
lan -

„ Berliner Politischen Rachrichten ' möchten ihre » offiziösen
Charakters gänzlich entkleidet werden . Den schamhafte »
Sachsen ist es peinlich , daß das Organ der Großindustriellen
intime Verbindung mit verschiedenen Ministerien unterhält .
So etwas darf nur in aller Heimlichkett geschehen. —

Die Behandlung politischer Gefangenen inDentsch -
land hat sich von russischen Gebräuchen noch immer nicht

J allzuweit entfernt . Selbst die Festungshaft , die mildeste

mi! L�st�nd' °Gewatt �naÄt' Ät �ausschütteln, was er I fürchterliche Schrei sei »eS Weibes . Jede Einzelbeit stellte I aenug . Oder willst Du Soldat werden ? » Dann kannst Tu

So rief Ambroi den ttovs auswersend . . . . emer schrecklichen Deiitltchkcit vor , obgleich da - Dich in Belluno anwerben lassen . An Kanonenfutter ist

* «J- 1, ' „

' s ° « - mw? Älte ' tÄ "

r . Ä " « LS . a "lÄpftN ; TwetÄi < { ? s . ' • jf ,■ , h-st- . « Ute m bist D . - b - n 1°
sagen , Jäger ! Lieber geh' ich dann als freier Mann in die der blutig Anfang . Erst gegen Morgen siel er ir �kt i�. � � freier Mann .

Berge und wer das Herz auf dem rechten Fleck hat , wird einen Schlaf , der von bäsilichen Träume » h. Mtnv. V ,'
� � J ' ausbrechen . Unterwegs können

es eben so machen . " murde . In Schweiß fiebafcet eiSachte et Saä tZÄ Tl . Ttl Der Planatscher und seine Frau
Hier kam der Wirth wieder m die Stube . Er trug strömte durch die geöffnete Tachluckc herein S�ine' Ge Er . . . . . .

eme brenilende Handlaterne und mahnte , daß es Zeit fährten hatten den Heuboden bereits verlassen Auch er Klovi . » Oo a * 5�. dte auk sein abermalige «
wäre , zur Ruhe zu gehen . Die Frau war bereits auf ihrem hinunter . Der Kopf war ihm wüst , die Glieder sch »>cr »ten Antb-I? hl uu

und lftt nstht , daß AmbroS seinen
Sitze eingeschlafen . Crespo schenkte sich aus dem Weinkruge . hn. Er ging zum Brnnueu , der in ner Gcf fccs Ä 5 " �° ttnb Ambros brachen auf der
den Rest «in . Die Pfeife » wurdeu ausgeklvpft und wegge- ! Hofes gurgette , und wusch sich . DaS kalte M�?«. I ' fen . Kraxen .

"

steckt , und Brunello führte die Gesellschaft durch eine Hinter - 1 frischte ihn .
� Gehöft lag in einer öden , steinigen Gegend und

thür über den Hof . 3lnf diesen sZ°ut�Stnbe. �
Er ging in da » Wohnhaus und in der Hiuterstube . wo I f!?" �Ä�U vortrchlich zum Depot

naue . utu �uuivi ; tue »

sich, die Laterne nahm er mit . . > crgnssen hatte , gleich wieder hin .
' ' . . . . . .i *

- ouychlein von Hanse sormVlaüsen wäre .
Ambras hatte sich so fern wie möglich von den An - „ Du hast einen langen , schweren Schlaf gehabt ' äußert « I vir « uu

011 . fcct Jagd nach dem Glücke sick in
deren sein Lager in dem Heu gesucht und bald verrietheu Crespo , und hast geächzt und gestöhnt » u ob Diu , > ,. - � umhergetrieben hatte DaS Glück hatte er nickt
ihm d e tiefen , regelmäßigen Athemzüge Jener , daß sie ein - Alb drückte . Oder war ' s was Anders ? '

� � Kunden oder nicht festzuhalten oermvck? Ab! / . .
Äto". Ihn - - - 5 Em » . ,rif .

W- Uu - d ta « wÄm oÄÄ
gann wie eine Trompete zu schnarchen und ,n dem Stalle leeren Wen , kruge und stampfte mit demselben stark aus I achtetet ss0on war Verachtung der Menschen Erver -
. . nt . n die Ketten der Kuhe bei teder Bewegung , den Te ch. Eme sehr unin . ch . r . Monb . . kl ; ' aus >achtele sie »ich war h - n « . w. �



Etrafhast , kann durch die Kommandanten in eine recht
empfindliche und harte Strafe umgewandelt werden . Das
hat der Redakteur des Organs der Mecklenburgischen Rechts -
Partei , Herr Prillwitz , empfinden müssen . Man erinnert
sich noch des famosen Urtheils eines , irren wir nicht ,
Schweriner Gerichtshofes , welcher in der Citirung des alten
Horazischen : Delü - ewt reges , plectuntur Achivi ( Wenn die
r - griechischen — Könige rasen , zahlen die Völker die
Kosten ) e,ne Majestätsbeleidigung witterte ,
Monaten Festungshaft gesühnt werden mußte .
breche - war Herr Prillwitz . und er büßt seine Strafe jetzt
in der Festung Dömitz ab . Die Dömitzer Kommandantur
hat ihm nun nicht nur untersagt , die Redaktion

seines Blattes weiter zu führen , sie hat auch angeordnet ,
daß alle für ihn einlaufenden Briefe auf der Kommandan -
tur geöffnet und ebenso wie die von ihm abgesandten Briefe
gelesen würden . Dabei ist Herr Prillwitz bei Leibe kein

Sozialdemokrat , sondern vielleicht noch konservativer , als

Herr von Hammerstein . Wie wir hören , sind vor einigen

Spione kennen gelernt haben .
vermuthlich auch Augen . —

In Marseille haben die Omnibuskntscher sich
mit der „Gesellschaft * gütlich geeinigt ; in Bordeaux
sind die Verhandlungen im besten Gang . Die Kutscher ,
welche an beiden Orten , wie überall , die vollste Sympathie
deS Publikums besitzen , haben ihre durchaus berechtigten

die " mit " sechs I Forderungen ( kürzere Arbeitszeit und gesicherten Lohn)
e. Ter Ver - durchgesetzt . Die grausigen Aufrnhrszenen , mit denen der

Telegraph uns gruselig machen wollte , waren thatsächlich
ohne jegliche Bedeutung und das Werk einiger bonlan -
gistischen und sonstigen Radaumacher , die man „Anarchisten *
zu benennen pflegt , um das „rothe Gespenst * nicht in Ver -
gessenheit koinlnen zu lassen . —

Das englische Unterhaus nahm gestern Abend I
die Unterrichtsbill nach dreitägiger Debatte mit 318 gegen
10 ( ultrakonservative ) Stimmen an . Die endgiltige An -

Und die Franzosen haben l und in der unser Genosse Emil Fischer auS Hamburg referirt «,
nahm die Resolution des ParteivorstandeZ einstimmig an . Als -
dann wurde der Genosse Richard Werner zum Vertrauensmann
für unfern Ort gewählt .

Oberhausen ( Bayern ? . Eine von 2ö0 Personen besucht «
Versammlung nahm nach einem Vortrage des Genossen WambS -
ganß aus München einstimmig eine Resolution an , worin die
bisherige Stellungnahme der preußischen Regierung entschieden
gemißbilligt wird , sowie die öffenllichen Gewalten aufgefordert
werden , sich dem schädlichen Einflüsse interessirter Kreise zu ent -
ziehen und die schleunigste Beseitigung der Getreidezölle zu be -
ivirken , bez >v. beim einzuberufenven Reichstag zu beantragen .
Diese Resolution soll dem Reichskanzler , dem BundeSrathe und
der bayerischen Regierung , sowie auch den Gemeindekollegien von
Oberhausen und Augsburg mitgecheilt werden mit dem Wunsche ,
sich derselbm anzuschließen .

A. ,1 « V
e

I na�me des . Gcsctzcs , das zwar noch nicht den obligatorischen ,
agen die drakonischen Be >tunmungen voncher Kommandantur

den unentgeltlichen Unterricht bestimmt und iedensalls
wieder aufgehoben worden , — ob diese „ milde Praxis * von
Dauer sein wird , bleibt abzuwarten . Jedenfalls herrscht
das „ bou plaisir » — daZ „freie Ermessen * — Willkür

ist ein zu grobes Wort — , « nd „ milde Praxis * steht fester
Rechtsordnung ebenso schroff gegenüber , wie „ strenge
Praxis * — ist unter Umständen vielleicht sogar gefähr -
licher . —

aber den unentgeltlichen Unterricht bestimmt und jedenfalls
einen Fortschritt bedeutet , ist nun gesichert . —

Neueste Nachrichten .
und Bäcker .

In Paris streiken Metzger

Die Börsensteuer geht zurück . Während sie im Jahre
1889/90 24,6 Millionen einbrachte , also im Monat durch
schnittlich 2,05 Millionen , haben die Einnahnien aus l

beiden ersten Monaten deS laufenden Jahres z u s a m m

2,6 Millionen ergeben . Das Jahr 1889/90 , tn welches die

großen Kourssteigerunaen der Bergwerksaktien fielen , war

freilich eine außergewöhnlich gesegnete Zeit für die Herren

3obbcr, so daß der schließliche Ertrag der Börsensteuer ihren
oranschlag um etwa 4 Millionen übertraf . In diesem

Jahre aber wird der Etatsanschlag ( 18,6 Millionen ) lange
nicht erreicht werden . Auch ein Zeichen dafür , daß die

Knse , in der wir uns befinden , die Börse nicht unberührt
läßt . -

Und er kommt — er i st da . ' Wer ? Der Sozialisten -
tödter . der ricktiae . endlich erschienene Sorialistentödter .

Korrespondenzen « nd

Parteinachrichten .
Weimar . Am 22. d. M. fand hier in Mühlberg ' S Nestau »

rant eine gut besuchte Volksversammlung statt , in welcher Genosse
Peus - Berlin über die wirthschaftliche Lage Deutschlands referirte .
Schon von Beginn seines Vortrages an machten sich mehrere
freisinnige Herren durch Störung der Ruhe und Ordnung be-
merkbar und ihr hochmüthiges Lachen bei ernsten Auseinander -
setzunaen veranlaßten den Referenten zur Applikatton eines
moralischen Rüffels , der denn auch wenigstens eine Zeit lang

Mttidiosils der Menschenrechte . Und wer das Weltwunder

sich ansehen will , der begebe sich nach Wismar , — etwas
weit ! — und bezahle ein Eintrittsgeld von 1,50 — dann
kann er sich den Hans betrachten , dem auf die Stirn ein

Zettel geklebt ist : „ Die Lügen unserer Sozialdemokratie *.
„ Unsere r * soll nämlich heißen der h a n s b l n m i s ch e n

Sozialdemokratie Hans redet von sich im Plural der

Majestät .
Wer Näheres erfahren will , wende sich an die

Kolomalsexe sollen eine Lotterie I H i n st o r f s
'

sehe Hofbnchhandlung . Und nun sage das
"

' tigen Unternehmungen aufzuhelfen . Hänichen noch , wir hätten chn nicht lieb . Hat er uns doch
�erathungcn des Kolomalrathcs | schon so viel Spaß und Freude gemacht ! So viel ! —

Apropos , auch die Depesche , in welcher Bismarck seinem
„Freund * und „Verbündeten * Hans den Liebesdienst ver -

weigert , die Fälschung der Emser Depesche ab -

z u l e u g n e n oder abzn t e l eg ra p h ire n ( „ lügen wie

telegraphirt *) oder abzn r e d i g i r e n — auch sie ist da

zu sehen. —

Die deutschen
planen , um ihren inch
Ter Plan lei ven

ausgetaucht sein . Lotterien sind bekanntlich das geeignetste
Mittel , den Dummen das Geld aus der Tasche zu locken .

Warum soll der Staat des guten Zweckes wegen hier nicht
erlauben , was er den Würselbuden - Besitzern aus den Jahr -
Märkten verbietet ?

Wird . Serr von Puttkamer Oberpräsident oder wird

er es nicht f Mit der Lösung dieser wichtiaen Räthsclfrage
vertreiben nationalliberalc Blätter ihren Lesern die Zelt .
Wenn er es wird , so ist Herrn Miguel keine Schuld bei -

zumessen , denn er hat es an energischem Widerspruch nicht
fehlen lassen . Wird er eS nicht , so liegt es an dem entschei -
denden Veto des Herrn Miguel . Ans jeden Fall sind wir , I meyer ' schen Lokale zwei Versammlungen statt , in welchen Genösse
die Nationalliberalen , eine einflußreiche Partei . vebrigenS Z w i e n e r aus Bielefeld über „die Kornzölle und die Reichs -
scheint es mit der Ernennung des armen Bismarck ' schen regtcrung * referirte . Beide Versammlungen nahmen die vom

Vetters zum Oberpräsidenten , eine Ernennung , die für lhn >Partitvorstand vorgeschlagene Resolutton einstimmig an .

Gegen die Kornzölle .
Minden » 23. Juni� Am 13. Juni fanden hier im Wisch-

Neben persönlichen Anzapfungen , Verdrehungen deS Gesagten w.
kam bei den Ausführungen eines der Herren , der übrigens durch
seine äußerst gewissenlosen Verdrehungen schon aller Welt bekannt
ist , nichts weiter heraus , als der kindische Versuch , bei den der
Sozialdemokratie und den Freisinnigen gemeinsame » Forde -
rungen den letzteren die Priorität zuiveisen zu wollen .
Daneben vertheidlgte der Herr , der schon den verschiedensten
Parteien gedient und sich schon oft abgewirthschaftet haben soll ,
emphatisch den Begriff des bürgerlichen Eigenthums , den einzigen .
den er fassen konnte , „frei über das Seine zu verfügen *, auch
wenn dies freie Verfügungsrecht wie beim Großkapital zur scheust -
lichsten Volksvcrwüstung führt . Die freisinnige Verdrchungs -
Maschine ward natürlich vom Referenten wie auch vom Genossen
Fischer gründlich wieder zurecht gedreht . Die Herren bekehren
zu können , wurde aber begreiflicherweise nicht erwartet , denn das
wirthschaftliche Interesse , bei manchen Leuten freilich auch blos
augenblicklicher Nutze » bestimmt die Parteistellung . Darum ge¬
hört den von Tag zu Tag sich mehrenden Arbeitern , politisch
Sozialdemokraten genannt , trotz aller freisinnigen Klugschnackern
doch die Zukunft .

Apolda . Am 23 . d. M. referirte hier vor zahlreich besuchter
Volksversammlung — ca. 500 Personen waren anwesend — Ge -
nosse Peus - Berlin über : „ Das Programm der Sozial -
deinokratie und die Irrlehren Eugen Richters . *
Die Versammlung hörte mit musterhafter Ruhe zu und gab durch
Annahme einer entsprechenden Resolution zu erkennen , daß sie
mit ganzer Energie für die Ziel « der Sozialdemotratte ein -
treten wolle .

auch in finanzieller Hinsicht nicht ohne Bedeutung ist , noch
ute Wege zu haben . Hecht c6 doch neuerdings , man habe
ch mit ihm « inen etwas frostigen Scherz gemacht , als man

hm auf dem Wege zur Pfaueninsel zu feiner Eruenilung
zum Oberpräsidenten — „ durch die Zeitungen '
gratulirte . —

DaS alte Lied vom „ wilden Land " wird wieder

einmal gesungen , und zwar anläßlich des neuen französischen
S p i o n e n g e s c tz e s , das für gewisse Vergehen die Todes -

strafe einführt . Kein Deutscher sei jetzt seines Lebens mehr
sicher in Frankreich — und am Besten thäte man , das Land

ganz zu »leiden . Nun , wir kennen den Text , wir kennen

das Lied , wir kennen auch den Herrn Bcrfasser , dem sein
unsreiwilliger Landaufenthalt keine anständigeren Manieren

beigebracht hat . Das französische Spionengesetz ist sicherlich
eine reckt große Albernheit , wenn aber die Bismarck ' schen
Reptilblätter von einer „ Manie der Franzosen * reden ,
die „überall Spione sehen *, so wollen wir die betreffenden
Reptile doch daran erinnern , daß wir in unserem Kamvf
mit den Bismarck ' schen Spitzeln auch Bismarck' sche

Herne i . W. Gestern tagte Hierselbst eine von etiva
150 —170 Personen , Männern wie Frauen , besucht « Volks -
versammluua . Ter Besuch wäre bedeutend stärker gewesen , wenn
uuS zu VersaiiimlungSzwecken hier nicht nur der kleinste Saal zur
Verfügung stände . Genosse Reuter aus Köln referirte in em -
stündigem Vortrage über die Kornzölle und die Reichsregierung
und fand darnach die Parteiresolutton begeisterte , einstlmmige
Annahme . Mit einem Hoch aus die internationale Sozialdemo -
kratie schloß die Versammlung .

Reichcnbach bei Waldenburg ( Sachsen ) . Am 23. Juni fand
hier in Sachen der Kornzölle eine von zirka 400 Personen be-
suchte Volksversammlung statt , in welcher Genosse Grän , aus
Chemnitz uuter wiederholten stürmischem Beifall sprach . D,e Re -

solution des ParteivorstandeS fand einstiinmige Annahme . Dann
wurden von einiaen Genossen die traurigen Verhältnisse der

hiesigen Wirker besprochen ; seit dem Jahre 1878 haben sich in
dieser Brauche die Löhne um 70 Prozent (I) verschlechtert , der
Wochenverdieust beträgt setzt 8 —6 M.

Ob da der Kornjoll immer noch keinen Nothstand ver -
ursacht ?

Eine auf den 21. Juni hier einberufene Ver -
sehr zahlreich , auch von Frauen besucht war ,

Vriefkslken der VedaKkton .
«et Anfragen bitten wir die Abonnememg - vutttung beiiufügen . Brieflich

Anttvorl wird »ich « eribeilt .

H. S . 1. Eine Wiegeschale für einen Kaufmann ist kein UN»

entbehrlicher Wirthschaslsgegenstand und unterliegt daher der

Pfändung durch den Gerichtsvollzieher . 2. Das Retenttonsrecht
des Hauswirths bei der Exmissiou erstreckt sich auf sämmtliche
in der Wohnung befindliche Sachen , auch sogar auf oie unent «>

behrlichen Wirtyschaftsgegenstände , z. B. Betten . 3. Wer die

eingebrachten Gegenstände dem Wirthe entzieht , d. h. rückt , macht
sich strafbar um » kann wohl auf 3 bis 14 Tage Gesänglust
rechnen .

Siixdorf . Wegen der Alimente für uneheliche Kinder ist
Lohnarrest überhaupt nicht zulässig . Er braucht nur 15 M. mo¬
natlich zu zahlen .

XXX . Wenn die uns gemachten Angaben als wahr er .

wiesen iverden , so ist eine Ehescheidung ivegen Ehebruchs nicht
zweifelhaft . Die bloße Mittheilung dieser Thatsachen an den

Ehemann enthält keine Verleumdung oder strafbare Belei -

Bargteeide .
sammlung , welche

E. Ein Dissident hört auf , Dissident zu fein , wenn
er der freireligiösen Gemeinde beitritt . Dissident ist Derjenige ,
welcher keiner religiösen Gemeinschaft angehört .

die sie über die österreichischen und bayrischen Giemen

schmuggelten . Die venetianischen Pascher erkannten in ihm

ihren Häuptling , rühmte er sich.
Während sie inmitten der Wildniß nackter , schwarzlicher

Felsen rasteten , erzählte er , daß an der nämlichen Stelle ,
wo sie jetzt saßen , Ausgangs des letzten Winters , als der

Schnee so weit weggethaut , daß der Paß wieder beganaen
werden konnte , eine Leiche gesunden wäre . „ Ich selbst bin

nicht dabei gewesen , sagte er , aber ich habe mir später die

Stelle zeigen lassen und per Bacco , es muß derselbe Stein

sein , auf dem wir sitzen, auf dem die alte Frau — es ist
eine sehr alte Frau gewesen — sich verruht hat und

dabei erfroren ist , wie mir in Longarone , wo sie begraben
liegt , ist erzählt worden . DaS alle Weiblein soll weit her-
gekommen sein . Ich Hab' den Ort vergessen . Sie hat

Papier und etivas Geld und ein Stück steinhartes Brot »n

ihrer Tasche gehabt . Das Papier ist ihr Trauschein ge -
wesen . Sie hat einen italienischen Namen gehabt , ist aber

an einen Deutschen vcrheirathet gewesen . Ich Hab' ihren
Namen auf ihrem Grabkreuz gelesen . Wart ' nur , wie hat
er denn gleich geheißen ? — Richtig , Strasser ! Ja , Strasser ,
und auf diesem Stein ist sie zur ewigen Seligkeit erfroren . *

Ambros hatte den reckte » Ellenbogen auf das Knie

und die Stirn in die Hand gestützt , so daß Crespo sein
Gesicht nicht sehen konnte . Er war darauf gefaßt gewesen ,
den Namen seiner Großmutter zu hören , denn er wußte

von Hannes , daß sie in ihre Heiniath zurückgewandert war .

Ist ' s Dir unheimlich ? * fragte Crespo , als er Ambros

in so nachdenklicher Stellung sitzen sah. „ Nimm einen

Sckl ' ick ' * Er reichte AmbroS die Flasche , die er auf dem

Gehöft Brunello ' s hatte füllen lassen .

Ambros wies sie zurück .

„ Und wie ist ' s mit meinem Vorschlag , nimmst Du ihn
an ?*" begauii Crespo wieder , nachdem er für Beide getrunken
hatte .

Ein wilder Trotz überkam Ambros .

. Ja , in Leusels Namen . * rief er und drückte so
auf derselben Stelle wo der Tod die Ahne ereilt hatte .

durch seinen Pakt mit dem Schmuggler das letzte Siege
aus alles Unheil . Au - demselben Trotze gegen das Sch. ckiak

unterließ er es auch , als sie nach dem malerisch gelegenen
Longarone kamen , wo sie bis zur Abenddämmenmg rasteten ,
das Grab der Ahne aufzusuchen .

Hatte seine blutige That die Zertrümmerung der Welt ,
in der er bisher gelebt , vollendet , so daß sie der Steinwüste
glich , durch die er mit Crespo gewandert war , nun wohl ,
so sollten auch alle Bande , die ihn an die Vergangenheit
knüpften , zerrissen sein , und er strich selbst seiilen Namen

aus . Derjenige , den er an dessen Stelle wählte , wurde

jedoch bald über dem Beinamen vergessen, den er sich unter

den Paschern erwarb . Bm MM » » MM
~ .

hießen sie ihn .
Crespo hatte den Schmuggel vortrefflich organisirt ,

. vv. » , der die in Belluno aufgestapelte » englischen Fabrikate , Ge -

Sie hat ein würze , Zucker, Kaffee , Tabak , in kleineren Partien weiter in

»
'

das Ampezzothal oder bei Trento und Tramin in das Etsch -
that beförderte . Auch nach Kärnten ging manche Expedition .
Ambros machte sich durch seine Kühnheit und Kraft bald

einen Namen nutcr den Paschern und er selbst fand Gc -

fallen an dem Leben voll Mühen und Gefahren . Die Sicherheit ,
die sein Fuß und sein Auge auf den Gemsenjagden gewonnen

hatten , kam ihm auf den oft halsbrechenden Wegen ,
>vo jeder Fehltritt , jeder Schwindelanfall den

schmetternden Sturz in die Schrunde und Abgründe

zur Folge haben mußte , sehr zu Statten . Seine

Gelenke schienen von Stahl zu sein , so daß er unter

seiner Last so leicht dahiuschritt und mit ihr von Fels -
block zu Felsblock sich schwang , als trüge er nichts , und keine

Müdigkeit spürte , wenn die Andern an den Rastorten er -

schöpft sich niederwarfen , oder an dem glücklich erreichten

Endziel der Expedition zunächst nur das Bedürfniß nach

Ruhe empfanden . Heiter aber sah man ihn nicht , weder

brechen . Wie tief auch der Graben sei, den wir hinter uns

aufwerfen , sie greift mit den Geisterhänden der Erinnerung
herüber und hält uns fest.

Nicht nur , wann er der feierlichen Stille der Nacht
mit den Gefährten stumm auf den Schleichwegen durch das

Gebirge stieg , oder in der Ruhe , überkam Ambro « die Er -

innerung an seine That , an Stasi , an die Heimath ; sie durch -
blitzte ihn zuweilen mitten im Taumel der Lust , und dann

trieb er es um so toller und spottete über sich selbst , daß er

Afra gegenüber ein blöder Schäfer gewesen war . Die Er -

Fra Rabbioso . Bruder Töllkopf, I innerung an die schöne Afra entfiammte seine Sinnlichkeit

heißer , als es die Gegenwart gethan , und manche Dirne

hatte ihr die Gluth zu danken , mit der er sie in seine Arme

preßte und küßte .
Auch solche Augenblicke gab eö phl nach durch¬

schwärmten Tagen oder Nächten , wo er�es reinen Glückes

semer Liebe zu Stasi gedachte , wo es wie eine Ahnung ihres
Werthes in ihm aufdämmerte , wo er sich vorstellte , daß er

jetzt wohl Vater wäre . Aber er machte sich keine Vorwürfe über

sein Benehmen gegen sie ; er hatte nicht geheuchelt und

gelogen , sonder » sich gegeben wie er war , und wenn es

� , , einen Schuldigen gab , so war es sein Vater . Nein , die

zcr - Vergangenheit flößte ihm keine Reue ein ; aber sie quälte
ihn und er griff nach den tollkühnsten Unternehmungen , nach
Wein und Weibern , um sie zu erwürgen , zu ersticken . Fort
mit der Vergangenheit ! Er war nicht Ambros Falkner ; er

war Fra Rabbioso , der Pascher .
Sein Ansehen unter den Schmugglern wuchs und damit

auch sein Anhang , hauptsächlich , als Bayer » im Herbst die

bis in die ältesten Jahrgänge zurückgreifende Rekrutirung in

Tyrol vornahm .
Die in ganz Tyrol verbreitete Proklamation , welche

beim Glase noch im Verkehr mit den Mädchen , deren Gunst Hartivauger in St . Vigil seinen Vertrauten vorgelesen und

der hübsche Bursche im Fluge gewann . Sein Scherzen und ' " ' * « n — " " h

Lachen war gewaltsam und wild , und gerade dann , wenn

er lustig schien , war es gefährlich , mit ihm anzubinden .

Nicht nur Planatschcr , sondern auch Andere hatten ihn im

Verdacht , daß er den Tod suchte ; allein sie »rrten darin :

nur die Aufregung und Betäubung , welche die Gefahr er -

zeugt , suchte er . Es läßt flch mit der Vergangenheit nicht

zur Verkeilung übergeben hatte , wirkte , und viele junge ,
kräftige Männer flohen vor dem Soldatenrock in die

Berge oder über die Landcsgrenzeu . Von den Flüchtlingen
Südtyrols schloffen sich viele den Paschern an . Zangelockt von
dem Rufe Fra Rabbioso ' s , von dessen Verwogenheit , Glück
und Liebeshändeln man im Venetianischen zu sagen , vielleicht
auch zu siugen anhob. ( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Freitag , den 26 . Juni .

Scha «»pietl,a «s . Die Kronpräten -
denten .

Kertiner Theater . Der Beilchen -
frefser .

Deutsche » Theater . Di « Welt , in
der man sich langweilt .

Kesstna - Thrater . Cavalleria rusti -
cana . Vorher : Der Barbier von
Bagdad .

Kriedrich - WilhelmSadt . Theater .
Der Vogelhändler .

Mallner - Theater . Der verlorene
Sohn . Das Modell .

KeUealliance - Theater . Tricoche
und Cacolet .

Ostend - Theater . Berlin unter
Wasser .

Kaufmann ' » Uariste . Große Epe -
zialitäten - Vorstellung .

Concordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Etllblljsemeilt kuAKenIiaZeo
UNI Hiloi - itzeplut » .

Täglich :

vllterdaltiillgL - Mllslk .
Direktion A. Ziädmann .

Dienstag und Freitag : Vairsr - itbena .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Maller .

Passage - Panopticum .
Unter de « Linden SS/ÄZ .

XnAke

mit 2 Kopien .

Indier
mit 4 Armen ,

4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

ißt Coar » , Glao ,
alte Stiefel etc . etc .

Spezialitäten Theater v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Bastan ' s Panopticum .

Jetzt;
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

Hamilton - Theater
Originell ) Deberrasclienill

Geöffn . v . 9Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree SO Pf . Kinder 25 Pf .

loftbikt
Alt Moabit 80 - 01 .

Artistisch « Leitung Wilhelm Fröbei .
Tv Täglich " HML tZr . Henuert .

SpezilllltStell-LorsttllNg .
VM " Großer Erfolg " Mg

des neu engagirten sensationellen
■ ( Unstler - Personals .

IW Kolossaler Jubel * KH3
der urkomischen Pantomime

vre ! angeführte Liebhaber .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Plat ; 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag . Montag . Mittwoch

Grosser Ball . - MAS
Heimath Peters .

WiMWer luiincl .
Concert Salon u. Nestanrant .

Berlin N. , Elsassergtrasse 73,
gegenüber der Bergstrabe .

Der Gambrinus - Saio « und
das Photographifche Atelier
sind neu eingerichtet .

Jeder Gast ,
auch wenn derselbe für nur 10 Pf .
verzehrt ,

Genepal - Versammlung

des BeMkdes deuUer Zimilierleilte
( Lokal - Verband Berlin ) .

am Sonntag , de « 28 . Juni , pünktlich Vormittag » lOVs Uhr , I «
Gratweil ' s Kierhallr » , Kommandantenstraße Ur . 70 .

351/15 Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Neuwahl des gesammten Borstandes . S. Verschiedenes .

Der Vorstand .

Achtung! Putzer. Achtung!
Auderordtüttiche Ce!lerl!l-Mitgliedtt -VersilUmlN . lt

des Fachvereins der Putzer
am Sonntag , den 28 . Juni , Vorm . 11 Uhr .

In iten „ Bürger . Sälen " , Oresdenerstrasse No . 96 .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Kassirers pro II . Quartal 1891 . 2. Auflösung des
Fachvereins resp . Bestimmung über Vermögen , Utensilien u. s. w.

Gleichzeitig werden alle Mitglieder , welche noch Bücher aus der Biblio -
thek in Händen haben , gebeten , dieselben bis zum 28. d. M. abzugeben . Das
Erscheinen Aller erwartet 246/13 Zrr Vorstand .

Oeffeniliche

�rsamlung siir liüiner u. tmtw
de » Lese - und Dislrutir - Klub » „ loh . ttkedde "

Sonnabenll , den 27. Juni , Ab. 9 Uhr , in Mowe ' s Gesellschaitshans , Ficbtestr . 29 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Gen . Uöhlke : » Der Einfluß der Lite »

ratur auf die Erziehung des Menschen " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . —
Nachher gefrllige » Krifammenfein und Tanz . Mitglieder der LeseklubS
find hierzu frenndlichst eingeladen . Zur Deckung der Unkosten findet Teller -
fammlung statt . 356/3 Der Einbrrnfer .

trelll smmtlilher in der Mnsik-Zllsirnmtnten -Zniillßne
besGjtigten Arbeiter

( Berein zur Wahrung der Interessen der Klavierarbeiter
und verwandter Berufsgenossen ) .

Vereins - Versammiung
Sonnabend , den 27. Juni , Abds . SVa Uhr , in Keller ' s Salon , Bergstr . 68 .

Tages - Ordnung :
1. Phonograph und Grammophon . erNSrt und in Thätigkeit gesetzt von

Herrn Mafchmann . 2. Vereinsangelegenheit . 3. Verschiedenes . — Mit
gliedsbuch legitimirt . 375/12 Der Vorstand .

Asseiltl. Aersliiiliilluiig der Klempiler
( mit flauen )

am Sonntag , den 28 . Juni 1801 , Abend « 6 Uhr ,
i « Norbcrt ' s Festsälen ( vormal » Krqdrich ) . Kenthstrastr 22 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : . Was ist Religion und wer hat Religion ? " Referent Herr

Lndn » . Henning . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Nach der Versamm
lung gemnthlichr » Keifammenfein mit Tani . Gäste willkommen .
167/13 Der Einbrrnfer . I . A. : Arthur Ellendt .

Verein der Sattler u . Fachgen .
MS " D e r r n III m l u n g - DU

am Sonnabend , den 27 . d . M. , Abend » 8�/ , Uhr , im „ Dresdener
Garten " , Drrodenrrstraßc 45 .

Tagesordnung : 1. Vorlesung über folgendes Thema : . Die politische
Stellung der Sozialdemokratie , insbesondere mit Bezug auf den Reichstag "
( Ein Vortrag , gehalten von W. Liebknecht im Jahre 1369 zu Berlin )
2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten . 4. Unsere Berichte im „ Vorwärts "

Hierzu ladet ein
261/13 Her Vorstand »

Arbetter - KUdungsschnle
, Freitag , den 20 . d . M. » Abend » 8 Uhr ,

bei Joel , Andreasstraße 21 :

Versammlung .
Aeute ,

Dritter Eyklus - Vortrag des Herrn G. Ledebour über : „ Ualfen -
lmnde und Urgefchichte " und zwar behandelnd „ Die Menschenrassen " .

Mitgliedsbuch legitimirt . Gäste zahlen 20 Pf .
400/3 Der Vorstand .

Cöpenick .

_ _ _
Zentral Kranken - « . Kterbekass «

Tischler « ♦ r . « .

Sonntag , 28. Juni , Abends 6 Uhr ,
bei Troppens :

Mglieber- VersliiWluH.
Tagesordnung : 1. Wahl des Vor -

standes . 2. Verschiedenes . — Jedes
Mitglied ist verpflichtet , in dieser Ver -

fammlung zu erscheinen.
240b Die Grtvverwaltung .

Achtung Knopfarbeiterl
Sonntag , den 28 . Juni :

B Herrenpartie EB

des Vereins z. Wahrung der Inter¬

essen der Berliner Knopfarheiter
nach 191/7

Friedrichshagen u . Umgegend .
Abfahrt : 7 Uhr 7 Min . Vormittag .

Arbeiter - Tagesbillet 30 Pf .
Sämmtliche Knopfarbeiter u. Freunde

des Vereins sind zu dieser Panie ein -

geladen . Nachzügler werden bis 10 Uhr

» m Restaurant von U. Schmidt ( Wald¬

haus ) erwartet . Der Vorstand .

Flichverein kt Stellmcher
Kerlin » und Umgegend .

Sonnabend . 27 . Juni , Abends 8- /2 Uhr :

Große Versammlung
bei Zemter , Münzstraße 11.

Tagesordnung :
1. Wahl eines I . Schriftführers . 2. Die

Eachzeichenschule
event . Anmeldung der

chüler . 3. Gewerkschaftliches , Ver -

schiedenes . Um pünktliches Erscheinen
ersucht s285/3s Der Vorstand .

Die Beleidigung gegen den Vorsitzen -
den des Gesangvereins „ Weiße Rose "
zu Reinickendorf , Ulbert Dichter ,
nehm « ich hiermit zurück .

DlUlIer , Gastwirth ,
238 b Restdenzstr . 63 .

Unserm Freund und Genossen
Collbrnn genannt Silbervater

zum heutigen Tage ein donnerndes Hoch .
Carl . Otto . Victor . Hermann . Edmund .

Am Dienstag , den 23 . Juni , verschied
nach achtwöchentlichem Leiden unsere
geliebte Mutter , die Wittwe Auguste
Zastra « geb . Thiel , im Alter von
54 Jahren an Gehirnlähmung .

Bio trauernden Gaachwister Jaatran .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

26 . Juni , Abends 6 Uhr , von Friedrichs -
Hägen , Kurzestraße , nach dem dortigen
Friedhofe statt . 233 b

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit ,c . empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 315 1.

W . Günther ,
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 150 .

Soeben erschien : 6171 .

Moderne Kcher - Geriete.
Von F . Vogtherr .

Preis 50 Pf . ( Wiederverkäufer Rabatt ) .

Selbstverlag des Verfassers .
Kommissions - Verlag von V. Rnbenow .

Möbel, Spiegel und

Polsterwaaren .
Ganxe Ausstattungen empfiehlt

Moritz Gläser , « » l

167 . Reichenbergerstr . 167 .

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarke « empfiehlt s103b

C. Nitschke , Kastanien - Allee 86 . 1

Den Parteigenossen empfehle mich

zur Anfertigung eleganter Serren -
« Yarderode . Otto Reckurts ,
Srydelstr . 25 , Hof 3 Tr . ( 1139 b

Die Beleidigung gegen den Maler
Otto Knauf , Vorsitzender des Ar -
beiter - Bildungsvereins „ Zukunft " zu
Reinickendorf , nehme ich hiermit zurück .

IHUIIcr , Gastwirth .
237b Restdenzstr . 63 .

Pfandleihe 6. Meyer , Skalitzerstr
Nr . 25 . Pro Mk . u. Monat 2 Pf . , üb .
30 M. 1 Pf . Zinsen . Verlause Uhren ,
Kleidungsstücke billig .

Höchst scherzhaft . Großer Jubel !
V» r ? Lgliche » Lagerbier ,

k Seidel 10 pf .

H . Schiiitze ( mit ' n tz).

empfehle mein neu -

eingerichtetes Restaurant nebst Garten

zu Festlichkeiten und für Vereine ; auch
können Familien Kaffee kochen .
235b J , Kappler , Fichteftr . 19.

Pllrttigenchea u. ßcnoffinncn
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen . Für

musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

Otto Thierbach ,
875L Schwedterstr . 44 .

Verlag des „VomartS " Berliner Vsllsblatt
Kerlin SV. . KeutI , straffe 2 .

In unserem Verlage erschien soeben in neuer Auflage :

Lohnarbett « . Kapital
Von

KapI Mapxs
Separat - Abdruck aus der „ Neuen Rheinischen Zeitung '

vom Jahre 1849 .

Mit einer Einleitung von Friedrich Fugels »
— Preis 20 Pfennige . —

DaS Erscheinen einer neuen Auflage dieser hochwichtigen Marx -
scheu Schrift dürste , da dieselbe lange Zeitvergrisfen
g e w e s e n i st , von den Parteigenossen sreuvig begrüßt werden
Sie ist kein bloßer Abdruck des Originals , sondern eine wesent -
liche Bearbeitung desselben , etwa wie sie Marx , entsprechend
seinen späteren Ansichten über „ Arbeitskraft ' und Ar -
beif . heute bewirken würde . Durch die F r i e d r. E n g e l s ' sche
Einleitung hat die Schrift eine erhöhte Bedeutung und den
Charakter einer vorzüglichen Agitationsschrift erhalten . Wir
verfehlen nicht , sie den Parteigenossen zur Anschaffung und aus -

gedehntesten Verbreitung zu empfehlen .

iRWll ' ÄÄJ '
am hiesigen Platze bekanntlich

Gröffte Auswahl , biiarautirt

sicher brennend » Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Hanhel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldachiuidt , Spandauerbr . 6.

am Hacke ' schen Markt . ( 746�
m

Bitte , lesen Sie !
Jedem , der seinen Bedarf an Kleidung

«der Art vom billigsten Ardrita - bis
zum feinsten Kaurmgarn - Aniug reell
und billig kaufen will , empfehle mein
bekanntes , sehr reichhaltiges Lager
in Anzüge » . Paletot » , einzelne
Röcke , Jacket » , Hofen . Westen ic.
Ferner Stiefel , Hüte , Väsche , goldene
und sUbeme Herren - u. Damen - Uhren ,
Ketten , Ringen , sowie Reise - u. Holz -
koiiern . Ketten , Waschkessel u. s. w. .
Damen - Mänlel und Kleider . ( 3981 ,

A. Wergien,£i | nfiiitiiit
Kkalilzerstr . 127 , gegr . 1674 .

Söitte sehr recht genau auf Namen und
Hausnummer zu achten .

� J Wegen Aufgabe des Geschäfts „

Großer Ausverkauf ° ° » Schuhen « . Stiefeln
für Rerrsn , Garnen " und Kinder .

Albert Auerbach , Kottbuser Damm Nr .
8381 .

7 .

Lnstrst .
- ÄÄ " « s

W . irfittmann ,
Firma : Ls p . MeMvp . Markt -

Halle 8. Andreasstraße .
Stand 130 bei den Fifcher « .

m

87 b

mtxmfcrii !
Hüte mit Arbeiter - Kontrollmarke empf .

lind . Wegener , Mmchn ,
Stromstraffe 69 . ( 8971-

Schulse und Stiefel
aus der deutschen Schuhfabrik in Erfurt .

mit Kontrollmarke . ( 8671 .

Chr . Geyer , Oranienstr . 202 ,
zwisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstraße .

Bringe meinen Freunden u. Genossen
meine Kind - n . Schweinefchlächterei
in freundliche Erinnerung .

ztntrlll -MMhlllle Stanii U8.
5271 . Varl Kurin .

Größtes Lager Berlins

>A» drra » ftr . 2S,IH . P .

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
9041 . K. F . Dinslagr ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Gck- DestiUation
mit Vereinszimmer gebe bekannt . Partei -
genossen auf Rechnung . Adress . unter
Z. 100 in der Exp . d. „ Vorwärts " erb .

Fi arfen - Konzert - Zither Abreise halber
S sehr billig zu verkaufen Reichen -
bergerstr . 113 bei Voss . 9131 .

Mein «leg . einger . Lokal mit prächt .

Vorgarten , Vereine ? . ( 50 —60 Perf . ) ,
Hillard u. Piano empf . zu recht massenh

Besuch . Kl. Weisse 10 Pf. , vorzttgl . Lager - 894 L
hier 10 Pf . Dürre , Prenzlauer Allee 26,

Ein Verolnszimmer , 20 —30 Personen

fassend , ist noch einige Tage in der Woche

frei Reichenbergerstr . 73a , Restauration .

Gr . Roesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .
* i *

Empfehle den Parteigenossen meine

Glaserei , Spiegel - und Bilder - Einrahmung .
Den Vereinen und Gewerkschaften empfehle ich Bilder zur Verloosuna w
_ _ _ Carl Schot « , Wrangelstraffe 32 .

1
Spiegel und

f Polsterwaaren !
Gr . Lager , bill . Preise s
Lmil Ülezfn,
� 2?' Hos parierte . I-ö Heuzahlung nach Uebereinkunst .

eigener
Fabrik .

Brunnenstraße 28 . Hof parierte .

? Au ! ��mcher, Kenthstr . 3,
neben der Exped . d. Blattes

empfiehlt Vaschen . Uhren , Regulateure , « and . Uhren , «ecke/ .
Uhrketten aller Art bei solidester Bedienung zu billigen Preisen . — Iperk -
statt für Reparaturen .

lönigl . preuß .«M- Biiniii »„ ,�H
» Sä
unentgeltlich . Sonnlags bis i

'

ach
11 w

Sonmags bist .

' verthen Genosse
empfehle den

meine lUafck - v . �enosten

Waldstraße W
9 I le : Cöpenick .

Kind , ' / < Jahre , in Pflege zu geben .
Rehteld , Alte Schönhauserstr . 45 . 231 b

Eine gut möbl . Schläfst , z. verm . bei
Rochow , Bahnhosstr . 2, Hof 2 Tr . 239b

Kl. mbl . Zimmer od. frdl . Schläfst .
mJ! ' bet ��dtb . zu mieth . ges .
Nah . m. Preisangab « an Rod . Vramens ,
Ruckerstraße 4. Quergeb . 3 Tr . ( 232b

Schläfst , f. 2 Gm . od . Genossinnen
Munchedergerstr . 13 , vom 4 Tr . bei
Kiel . ( Sep . Eing . ) 244b

Mbl . Zimmer od. Schläfst , f. Gen . , sp .
b. Herrmann , Fürstenbergerstr . 5, 1.

Arbeitsmartt .
Anschläger - ArbeUsnachvela Korden .

Zusammenkunft am Sonntag , 28 . Juni ,
Brunnenstraße 38a im Lokal p. A. vorn. '

Ein zNaschinrn Schlossrr wird ver -
r . . ■ langt , aber nur ein solcher , der etwas
Eopeinck , leisten kann . 215b

230b Richard , Rummeloburg .
Beuchstraße 2. Hierzu�eine Beilage .



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 146 . Freitag , den 36 . Juni 1891 . 8 . Jahrg .

Mointnunciles .
Stadtverordnete » . Versammlung .

Sitzung vom Donnerstag , den LS. Juni .
Der Vorsteher , Stadtv . Dr . Stryck . leröffnet die Sitzung

um SVe Uhr .
Der Ausschuß zur Vorberathung der Vorlage , betr . die Skizze

zumBau einertzandwerkerschule auf dem ehemaligen
Waisenhaus - Grundstucke hat sich gebildet und den Stadtv .
Dr . Langerhans zum Vorsitzenden , den Stadtv . Reichnow
zum Stellvertreter gewählt .

Ebenso bildete sich die gemischte Deputation zur Vorberathung
der Frage , in welcher Weise die Bestrebungen zur Beschaffung
billiger Wohnungen für Beamte , Handiverker ec. zu fördern sind .
Tie Deputation besteht aus den Stadtv . Spinola . Bort -

mann , Salge , Singer , Wohlgemuth , Wunder ,
Beelitz . Scheiding , Baucke und Wieck .

Während der Ferien werden sich die Herren Stadtverordneten
Dr . Langcrhans Seibert , Siebmann und Gericke in die Leitung
derZGeschäfte der Reihenfolge nach theilen .

Mit der Prüfung der gegen die Wählerliste eingegangenen
Einivendungen betraut die Versammlung den ständigen Aus -

schuß.
Ueber die Vorlage , betr . die unentgeltliche Ueberlassung einer

städtischen Bauparzelle an den Verein „ Victoriahaus für Kranken -

pflege " und die Gewährung einer Beihilfe zu den Baukosten
eine ' s Pflegerinnenhauses , erstattet Stadtv . Spinola Bericht .
Die Versammlung stimmt der Vorlage zu und knüpft hieran das

Gesuch an den Magistrat , die Errichtung eines eigenen städtischen
Krankenpflegerinnen - Hauses auf dem Grundstücke des Kranken -
haufes Moabit oder an einer anderen geeigneten Stelle in Er -

wägung zu nehmen und der Versammlung hierüber eine Vorlage
zugehen zu lassen .

Es folgt die Vorlage , betr . den freihändigen Erwerb des

Grundstücks Linienstraße 1l3/Elsafferstraße KL zur Verlängerung
der Artilleriestraße bis zur Elsaffcrstraße , über welche der Stadtv .

Pinkussohn Bericht erstattet . Der Ausschuß empfiehlt ein -

stimmig , den Antrag des Magistrats abzulehnen , da das frag -
liche Grundstück , selbst wenn die gestellten Entschädigungsansprüche
berechtigt sein sollten , mit 400 000 M. hinreichend bezahlt sei und
man ruhig dem Enteignnngsverfahren entgegensehen könne .

Die Versammlung beschließt im Sinne des Ausschusses , die

Magistratsvorlage wird abgelehnt.
Die Festsetzung der Baufluchtlinie für das ehemalige Waisen -

Haus- Grundstück , welche derzeit bis nach stattgehabter Vorlegung
des Bauprogrammes für die Handwerkerschule aufgeschoben wurde ,
wird nunmehr durch Beschluß der Versammlung einem Ausschusse
überwiesen .

Magistrat beantragt den freihändigen Erwerb des

von dem Grundstücke der Berliner Maschinen «
bau - Aktiengesellschaft vormals L. Schwartzkops

zur Freilegung der verlängerten Hussitenstraße und der Straße SS

Abtheilung IX des Bebauungsplans erforderlichen Flächen . Es

sollen dadurch verschiedene Uebelstände in Betreff des Verkehrs
dortiger Gegend beseitigt werden .

Etadtv . Weiß beantragt , die Vorlage einem Ausschuffe zur
Vorberathung zu überweisen .

Stadtv . P f i e tz m a n n tritt dagegen sür Annahme der Vor -
läge ein .

Die Versamnilung entscheidet sich für den Antrag des Stadt -

verordneten Weiß .
Tie Vorlage , betreffend die Abänderung der Fluchtlinien der

Straßen 4La und 42c , sowie der Friedenslraße zwischen diesen
beiden Straßen soll nach einem Antrage des Stadtv . Löwel

ebenfalls einem Ausschuffe zur Vorberathung überwiesen werden .

Tie Projekte zum Bau von Bcamtenwohnhäusern auf dem

Grundstücke der Irrenanstalt bei Lichtenberg , der Kolonie -

gcbäude VHL und IX . , VII . und II . und X. auf den , Grund¬

stücke der Anstalt für Epileptische bei Biesdorf , eines Beamten -

Wohnhauses auf dem vorbezeichneten Grundstücke , der 8. höheren

Bürgerschule . Rhcinsbergerstr . 4 —S und einer Gememde - Toppel -

schule in der Prinzen - Allee Nr . 8 werden sämmtlich genehmigt .

Stadtv . Cassel knüpft an die beiden letzten Bauprojekte

den Wunsch , daß nicht nur die Peripherie , sondern auch das

Innere der Stadt bei dem Steubau von Schulen berücksichtigt

werden möge .

_ _ _ _

_
Die Versammlung beschließt dem Zentralverern

für Arbeitsnachweis in Berlin zur Errichtung einer

Wärmestube eine Beihilfe von 3000 M. zu bewilligen .
Von demKriegsminister ist auf die Eingabe vom

23 April d . J . belr Unzuträglichkeiten beim Transport von Militär -

Arrestanten durch die Straßen Berlins , ein Antwortschreiben des In -

Halts eiugeaaugen , daß der Vorfall der die Eingabe veranlaßt Hätz

sich am 2. April ISLS zugetragen hat . Seitdem sc, eu Vorschr,ften ,n

Kraft getreten , welche gegenüber den bis dahin bestandenen be -

züglichen Bestimmungen bessere Verhältnisse schaffen und den

dortigen Wünschen , soweit angängig , bereits Rechnung tragen .

Die Versammlung nimmt hiervon Kenntmß .

Von de », Stadtv . S c l l e und Genossen »st folgender Antrag

wie möglich zu erreichen suche , aber sie sei in ihren Forderungen
immer voraus und so würde es immer bleiben . Es sei nicht
leicht gewesen , den Vertrag mit dem Staat zu Stande zu bringen ,
um unter Aufwendung vieler Mittel eine ganz neue Wasserstraße
zu schaffen und die Ladefähigkeit zu vervierfachen . Nach dieser
bedeutenden Leistung neue Auswendungen zu machen , um plötzlich
auftauchende neue Projekte im Interesse des Schifffahrtsverkehrs
auszuführen , halte er nicht für angängig . Der Landverkehr sei
auch zu berücksichtigen , derselbe führe über die Mühlenbrücke allein
ebcnsoviele hundert Millionen Zentner Maaren ein und
aus , wie die gesammte Schifffahrt Berlins . Er müsse auch
bestreiten , daß eine Höhe von 3,20 Metern sür Schiffe von
8000 Zentnern Tragfähigkeit unzureichend sei . Es wäre au ch an
der Zeit , daß sich beim Schiffbau eine bestimmte Norm einführe
und der eine nicht so, der andere so baue . Auch könnten die

Schiffe durch Einnahme von Ballast einen größeren Tiefgang
erzielen . Die städtischen Behörden könnten nicht einfach sagen
„ Es lebe die Schiffsahrt ! " sondern hätten auch andere Interessen
zu berücksichtigen .

Stadtv . E ß m a n n spricht die Ueberzeugung aus , daß wohl
Niemand die Wichtigkeit der Schifffahrt für die Bevölkerung be-

streiten könne . Er meine , daß man bei einigem guten Willen wohl
die Interessen des Schifffahrtsverkehr durch Höherlegung der Brücke
berücksichtigen könne , zunial in Erivägung zu ziehen sei , daß die
Ausgaben für den Spree - Oder - Kanal nicht den erhofften Zweck
haben würden , wenn die Brücke bei der geringen Weite ver -
bleiben solle .

Stadtbaurath H o b r e ch t hält seine Behauptungen aufrecht .
Es sei noch zu bemerken , daß man bei einer höheren Steigung
der Brücke dem Landverkehr zumulhen müsse , zu Gunsten des
Schifffahrtsverkehrs die vielen Millionen Zentner Lasten Jahr
aus Jahr ein höher zu schleppen .

Stadtv . M e y e r II stellt den Antrag , über den Antrag
Selle zur Tagesordnung überzugehen . Die Kostenfrage schrecke
ihn nicht zurück , aber er halte es für außerordentlich gefährlich ,
an dem abgeschlossenen Vertrage zu rütteln , es könne dem Fiskus
dadurch eine Handhabe gegeben werden , auch an den übrigen

aragraphen des Kontraktes Ausstellungen zu machen und der
tadl Verpflichtung aufzuerlegen , welche schwer erfüllbar sein

dürften . Er meine auch nicht , daß diese Angelegenheit in
Form eines dringlichen Antrages erledigt werden könne , da
man nicht in der Lage sei , die von den Schifffahrts - Jnteressenten
angegebenen Zahlen auf ihre Richtigkeit zu prüfen .

Stadtbaurath H o b r e ch t erklärt nochmals, daß es ihm fern
liege , die Interessen der Schifffahrt außer Acht zu lassen und er
habe auch die Ueberzeugung , daß der Magistrat dasselbe Bestreben
habe . Kurzlich seien die Schiffer, welche sich in dieser Angelegen -
heit an den Minister »vandten , dahin beschiedcn worden , daß er
nichts für sie thun könne , er müsse ihnen anheimgeben , sich an
die Stadt zu »venden . Der Minister »vürde doch sicher diesen
Bescheid nicht ertheilt haben , wenn er der Ansicht gewesen , daß
er einen Fehler begangen habe .

Stadtv . D i n s e hält die Ansicht des Stadtv . Meyer II ,
daß die Annahme des Antrages Selle dem Fiskus Veranlassung
geben könne , den ganzen Vertrag umzuändern , für unrichtig ; er
bitte den Antrag Selle anzunehmen .

> hieraus wird die Debatte geschlossen und zur Abstimmung
geschritten . Der Antrag Meyer II aus Uebergang zur Tages -
ordnung wird mit 47 gegen 38 Stimmen abgelehnt , dagegen ge -
langt - in Antrag des Stadtv . Sachs II , dahingehend , daß der
Magistrat eine Erhöhung der Brücke am Mühlendamm in Er -
wägung ziehen möge , zur Annahme .

Es entwickelt sich dann eine umfangreiche und lebhaste De -
batte zur Geschäftsordnung , da Stadtv . Stadthagen die An -
ficht vertritt , daß der Antrag Selle nunmehr einem Ausschusse zu
überweisen sei .

Durch Abstimmung entschließt sich die Versammlung im Sinne
des Stadtv . Stadthagen , worauf der Anlrag Selle an einen
Ausschuß geht .

Auf die von den Stadtvv . Möller und Genossen an den

Magistrat gerichtete Anfrage betr . die Ablehnung der Pferde -
eisenbahn Schinkelplatz —Haalescher Markt erwidert der Magistrat ,
daß die Baudeputation der Direktion der Pferdebahn - GeseUschaft
den Bescheid ertheilt habe , daß die Ueberführung der Pferdebahn
über die Friedrichsbrücke erst nach Fertigstellung des Neubaues

dieser Brücke stattfinden kann .
Eine zweite Anfrage wurde von den Stadtv . Mielenz und

Genossen an den Magistrat gerichtet wegen Abschlusses eines
Vertrages mit der Neuen Berliner Pferdevahngesellschafl . Der

Magistrat erwidert , daß er hoffe , der Verffammlung gleich nach
" erien die bezügliche Vorlage zugehen lassen zu können .

chluß der Sitzung SVi Uhr .
den

Lokttles . '

eingegangen� Versammlung wolle den Magistrat beauftragen ,

die Höhenlage der Mühlendamm - Brücken dahin ab -

zuändern , daß unter denselben in der Schleuse uberall

eine freie Durchfahrtshöhe von 3,70 M. vorhanden »st .

Etadtv . Selle begründet den Anttag . Noch se» es an der

Zeit , ein - Aenderung des Projekts in der gewünschten Weife aus -

zuführe », »verde dieser Angenblick versäuint , so könnten für die

Schifffahrt dauernde Nachtheile entstehen . Das Maß von 3,20 M.

über dem höchsten schiffbaren Wasserstand genüge nicht mehr .

Stach dem Ausspruche des Preisgerichts , welches von der preuß »-

scheu Regierung im Jahre 1890 berufen wurde , müssen Fahrzeuge .

welche allein Kohlen laden sollen , eine freie Durchfahrtshöhe von

3,7 Meten » , also bei 30 Zentünetern Tauchung eine Bauhöhe von

4 Metern haben . .
Die freie Durchfahrtshöhe für Kohlenschiffe müsse mindestens

g ? Meter sein , »venn der wirthschaftlicye Erfolg des Spree -

Oder - Kanals erreicht werden solle . Wenn die Mühlen -

dammbrücke in der angenommenen Höhenlage »nit 3,20 Metern

vollendet würde , so würde es den Fahrzeuge », m» t

« 000 Zentnern Tragfähigkeit für immer unmöglich ge>

mackt werden , von der Oberspree leer oder mit geringen Gütern

„ aA der Unlerspree oder umgekehrt zu gehen . Einen andere, »

W� als durch diese Schleuse können die großen Schisse nicht
. g als miaslerslraßen Berlins Schleusen von

neb,n - „ da alle übrigen Wasserstraßen Berlins Schleusen
nehmen , aflö 8 m Breite und 55 m Länge

von
und

geringerer Ao. . . - u». - ?
� geringere Durchfahrtshöhe als 3,20 m

t ' " aevlante Hochlage der Brücke entständen nun

für die BeÄkemng Berlins durch Frachtvertheuerung so erheb -
sür die Höherlegung der

��ry - ue oap gescheut werde » dürften .
Mühlendamiil - Bruck - keinSweg� � Schwierigkeit hin .

�a�tbaiirath Habrech Vertrag wieder umzustoßen .
tmen abgeschlossenen und bestegeUen ��e > , auf unab -
abgesehe » davon , daß d. e Ferl�st-uu

g
� � 2lnnnf ) mf >

sehbare Zeit hinausgeschoben weroen » utrenend Man
daß der Staat die Aenderung wünsch - , s «mchl » UN N- no . �an
könne es der Sckifffabrt aewib nicht «NdtttlkN . « tun P- 10 HO

Sollte die jetzige Witterung — einen Tag Gewitter , den
anderen Tag große Hitze und so fort — noch so »veiter an -
dauern , so sieht es für die Kartoffeln , wenn sie nicht
gerade auf ganz leichtem sandigem Boden stehen , nicht allzu gut
aus ; die sogenannte „ Kartoffclsäulniß " wird dann nicht lange auf
sich warten lassen . — Der Preis sür die alten Kartoffeln ist
augenblicklich ein so enorm hoher , daß es sich wohl verlohnt zu
»vissen , für wie viele Pfennige wir täglich an Kartoffeln ver -

zehren : Man rechnet wohl von nicht allzu kleinen Kartoffeln auf
10 Liter im Durchschnitt 00 Stück ( bald mehr , bald weniger ) , so
daß wir , S Liter zu 75 Pf . gerechnet ( »vie dies hier und auch ,n
den » gelobten Lande Mecklenburg in diesen Tagen annonzirt
war ) , die einzelne Kartossel mit 1. 87 Pf . bezahlen »nüssen . Und
das soll noch nichts sein ! — Dieser wolkenbruchartige Regen ,
den wir nun ein paar Mal kurz hinter einander gehabt haben .

hätte sonst »vohl den Lanbmann besorgt nach seinem Korn sehe »

lassen , ob auch viele . Lagerstellen " entstanden sind . Augenblick -
lich thut das nicht nöthig , dünn stehendes Korn — wie unser
diesjähriges Winterkorn — kommt eben nicht zum „Lagern " . —

Das sind die guten Ernte - Aussichten !

DaS schwere Gewitter , welches sich vorgestern Nachmittag

gegen 4 Uhr mit auffallender Schnelligkeit über Berlin zusammen -

zog , hatte einen nahezu tropischen Charakter . Gewaltige , tief -

schwarze Wolken ballten sich am südöstlichen Horizont zusammen .
dehnten sich dann nach Norden und Süden , zu eine », breiten ,

scharf abgerandeten Bogen aus und zogen über die Stadt »veg .
Am unteren Ende dieser „ Bogen - Gewitterböe " »virbelte leichtes ,

rauchartig aussehendes Gewölk , wie vom Sturm gepeitschte Fasern

an dem großen Wolkentuche , und kaum im Zenith über Berlin

angelangt , machte sich dann auch der starke Gcwiltcrslurm , »vclchcr

die Wolken in Bc- . vcgung g- s- tzt , beinerkbar . Mit der Gewalt

indischer Böen raste er über Hänser und Straßen dahin , den stark

niedcrsirömenden Regen wie Staub vor sich hinwirbelnd , liep aber ,

wie dies bei solchen Gewitterwinden naturgemäß , sehr ba d nach ,
und nun strömte der Regen sintflutharlig in großen Tropfen her -

nieder . In »venigen Minuten waren die Straßen in kleine Seen

umgewandelt , denn die Abflußröhren der Kanalisation vermochten

die Rassermailcu picht zu ocivälligen : fußhoch stand dm? Wasser

in tiefer gelegenen Straßen und die Kellerbewohner schwebten
wieder in Ueberschlvemmungsgefahr .

In eine bedrängte Lage gerieth am Mittwoch während des
heftigen Gewitterregens ein Fuhrmann , der mit seinem offenen
Kastenwagen durch die Mariannenstraße fuhr wid ungelöschten
Kalk geladen hatte . Bald hatte sich der Wagen mit Regenwasser
gefüllt und der Kalk brodelte und siedete und eine dichte weiße
Dampf , volle stieg aus dem Wagen empor , aus dessen undichten
Stellen der löschende Kalk hervorquoll . Dem Fuhrmann blieb
nichts Anderes übrig , als schleunigst die Pferde abzuspannen ,
um sie vor Beschädigimgen durch den ausfließenden Kalk zu
schützen .

I » de « nächsten Tagen erscheint — wie Stöcker ' s Organ
ankündigt — ein neues Buch von Rektor Ahlwardt . Dasselbe
soll sich gegen Herrn von Bleichröder richten .

Wir haben dieses Buch bereits gelesen und müssen gestehen .
daß es Herrn „ von " Bleichröder in einem ganz eigenartigen
Licht erscheinen läßt . Auch auf den Zusammenhang der höchsten
Finanzkreise mit den Spitzen der Behörden »verfen die anti -
semitischen Ausführungen ganz neue Schlaglichter . Weitere
Kreise dürfte vielleicht die Ankündigung des antisemitischen
Agitators interessiren , daß er eine Annäherung des Ministers
Miquel an den „ Baron " Bleichröder dadurch zu verhindern wissen
werde , daß er aus der finanziellen Vergangenheit des Ministers
kompromittirende Schriftstücke veröffentlichen »verde . Er besitze
deren gegen IVe Zentner . Da kann noch Manches aus der
Geheimgeschichte Bismärckischer Korruption ans Tageslicht
kommen .

Durch de « Zusammenstoß eines mit Sprenggeschossen
und Patrone » beladenen Wagens der 3. Eskadron des Garde -
Kürassierregiments mit einem Pferdeeisenbahn - Wagen »vurde
gestern Mittag gegen 12 Uhr auf dem Wilhelmsplatz in Char -
lottenburg eine nicht zu beschreibende Aufregung hervorgerufen .
Wir erfahren über das Ereigniß folgendes : Der Lieutenant
von H. vom genannten Regiment »var dazu kommandirt worden ,
einen Munitionstransport aus Spandau nach Berlin zu führen .
Wahrscheinlich hatte man sich verspätet , denn in ungeivöhnlich scharfer
Gangart näherte sich der Zug unserer Nachbarstadt . Die An -

strengungen des Marsches von Spandau ab müssen für Soldaten
und Pferde das Maß des Gewöhnlichen überschritten gehabt
haben , da der Transportsührer vor Mattigkeit vom Pferd fiel
und die Zugthiere derartig erschöpft »varen , daß sie ausgespannt
und in einem Gasthof eingestellt werden mußten , woselbst auch
eins derselben alsbald verendete . Zur Weiterbeförderung der
Munition wurden neue Pferde requirirt , und der gefährliche
Transport bewegte sich nunmehr auf den Schienen der Pferde -
Eisenbahn weiter . Am Wilhelmsplatz konnte er einem ihm eut -

gegenkommenden Eisenbahnwagen nicht ausweichen und es er -
folgte , obgleich der Kutscher des letzteren die Bremse stark anzog ,
ein Zusammenstoß , welcher indessen zum Glück weitere Folgen
nicht nach sich zog . Die Erregung des Publikums gegen den

Offizier war eine ganz gewaltige .

Ein E» « de mit Schrecken hätte dieser Tage beinahe der

Ausflug eines Berliner Gesangvereins genommen . Der Verein

kehrte von dem Endziel seiner Wanderung , dem Dorfe Glienicke
be » Oranienburg , nach elf Uhr zurück und wollte die Station der

Nordbahn „ Waidmannslust " erreichen . Die fröhliche Sänger -
schaar mit ihren Frauen und Kindern , — im Ganzen mochten
es siebzig Personen gewesen sein — erreichte die Haltestelle um
II Uhr 20 Minuten , gerade in dem Augenblick , als der für diese

Zeit fällige Personenzug nach Berlin abfahren wollte . Die
Barriere »var infolge dessen noch geschlossen ; die VereinSmit -
glieder niußten so lange warten , bis der Zug abgfahren war , ehe
sie nach dem jenseits des Bahndammes gelegenen Kartenverkauf

?
gelangen konnte ». Nachdem die Barriere wieder geöffnet war ,
etzte man den Weg fort . Die Hälfte der Auflügler »var schon

mitten auf dem Damm , als plötzlich ein zweiter Zug herankam .
Gellende Schreie und das beherzte Eingreifen des auf der Halte -
stelle statioiiinen Gendarmen trieben einerseits den größten Thcil
des Publikums nach der Straße zurück , mächten aber auch
andercrseiks den Lokomotivführer aus die drohende Gefahr auf -
merksam . Der Letztere hatte den Zug , der glücklicherweise nicht
mit voller Dampskrajt fuhr , soweit in der Gewalt , daß derselbe
»nit knapper Roth noch kurz vor der in äußerste Bestürznng ge -
rathenen Menge zun » Stehen gebracht wurde .

Die Kunde von einem Ranbanfall auf dem Schloßplatz
wurde Anfang dieses Monats durch die Presse verbreitet . Der

tandelsmann Stasiadl aus der Prenzlauerstraße sollte von drei
trolchen angefallen und seiner Baarschast beraubt worden sein .

Als St . sich geiveigert , sein Geld herzugeben , hätten die
Räuber ihn zu Boden geworfen und mit einem scharfen Gegen -
stand so lange geschlagen , bis er bewußtlos geworben sei . Die
Kriminalpolizei hat hiervon erst durch die Presse Kenntniß er -
halten , da St . es vorzog , keine Anzeige zu machen . Die Er -

Hebungen haben ergeben , daß St . am 9. d. Mts . Abends mit

mehreren Handelsleuten in einem Restaurant der Stechbahn
Karten gespielt und dabei in Streit gerathen ist , welcher auf der

Straße fortgesetzt wurde . Es kam dabei zu einem Hin - und

terstoße », »vobei St . so unglücklich auf die scharfe Kante eines

ellerei - Eingangs fiel , daß er mehrere Verletzungen im Gesicht

davontrug . Dies ist der Thatbestand , der dem Raubanfall zu
Grunde liegt .

Ein bedeutender Brand , bei welchem fast sämmtliche

Hausbewohner in Erstickungsgefahr geriethen , brach gestern
Morgen uin 3»/ « Uhr in Charlotteuburg . Spandauerberg 4, aus .
Allem Anschein nach hatte eine Petroleum - Hängelampe in dem

Schuhivaaren - Geschäft von Pundt die Ladendccke angekohlt . Die
Decke war schließlich in Flammen gerathen und hatte das Waaren -

lager in Mitleidenschaft gezogen . Die durch den Feuermelder
herbeigerufene Feuerwehr fand den Laden lichterloh brennend vor .
vernahm aber auch gleichzeitig markerschütternde Hilferufe aus dem

Hause heraus . Obgleich die Treppen noch nicht vom Feuer ersaßt
ivorden »varen , so konnten doch die Insassen des Grundstücks
des intensiven Qualms wegen nicht mehr ins Freie gelange ».
Der Rauch hatte sich gleichzeitig de » Zimmern mitgetheitt , so daß
ein Aufenthalt darin von Minute zu Minute gefahrvoller wurde ,
und die laut jaminernden Leute sich nur noch an den geöffneten
Fenstern aufzuhalten vermochten . Die inzwischen wach gewordene

Stachbarschafl unterstützte die Feuerwehr nach Kräften ; »na » »vars
den Bedrängten von unten und vom Dach aus Stricke zu.
mittelst derer ein Theil sich herunterließ , ei » Theil auf das

Dach in die Höhe gezogen »vurde , von »vo aus die weitere

Bergung bewerkstelligt , vurde . Der entstandene Verlust ist ein

beträchtlicher , die Feuerwehr »var bis spät in die Morgenstunden
hinein beschäftigt .

Eine Jagd anf Mensche » in „ höhere » » " Regionen ver -
ursachle i » der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch eine »ach
Tausenden von Personen zählende Ansammlimg in der Mendels -
söhn - und Meyerbcerslraße . Gegen Vsll Uhr Nachts gewahrten
Vorübergehende in der ersteren Straße auf dem Dache des Haufes
Nr . 16 mehrere Gestalten , welche sich in verdächtiger Weise da »
selbst bewegte » . Die Revicr�olizei »vurde sofort von dem Vor ,



fall verständigt und eZ erschien alsbald unter Führung eines

Polizeilieutenants eine Abtheilung Schutzleute aus dem Grund -

stück , auf dessen Dache fünf Männer standen . Da dieselben die

Zlufjorderung herunterzukomme » , nicht beachteten , begann eine

Jagd auf dieselben , so gefährlich und verwegen , daß durch die -

selbe die aus der Straße befindlichen Zuschauer in atheinlose

Spannung erhalten wurden . Die auf dem Dache Stehenden
eilten nach dem niedriger gelegenen Nachbarhause zu, erkletterten
alsdann das abschlüssige , wieder einen Meter höher ge -
legene Dach des Hauses Mendelssohnstr . 14 und mit schlangen -
artiger Schnelligkeit bewegten fich die Kletterer von Haus zu
Haus , von Dach zu Dach bis zur Meycrbeerstraße und auch die
Gebäude dieser Straße entlang bis zu dem Hause Nr . S, wo
eine Brandmauer der Fahrt ein Ende machte . Es war also un -

zweifelhaft , daß die Flüchligen hier gesangen werden mußten .
Als aber die Polizei das Dach erreichte , waren die Kletterer

verschwunden . Es gelang den Beamten auch nicht , sie in dem
Grundstück selbst , das von vier zusammenhängenden Gebäuden

umschlossen wird , zu ermitteln . Auch die gestern vorgenommene
weitere Untersuchung blieb rcsultatlos ; es hat nicht festgestellt
werden können , wo die Fremden , die ihr Leben wohl 20 Mal
auf das Spiel setzten , geblieben waren . Man vermuthet , daß
die Kletterer durch den Einsteigeschacht für Schornsteinfeger in
das letztgenannte Gebäude gelangt find und in einer Wohnung
desselben Zuflucht gesunden haben , angenommen wird sodann ,
daß ein Embruchsdiebstahl ans den Böden dieser Straßen ge -
plant war .

Vom Hitzschlag getroffen wurde am Dienstag Mittag die
Nostiz - Slraße 3S wohnhafte Schuhmacherfrau Schulz , als sie im

Begriffe war , mit ihrem lOjährigcn Sohne zusammen einen Korb
Wäsche nach dem Boden zu tragen . Aus der oberen Treppe an -
gelangt , rief sie plötzlich ihrem Sohne zu : . Lebe wohl , mein
Kind , bleib brav " , fiel um und war aus der Stelle todt .

'

Beim Baden in der Militär - Zchtvimmanstalt zu Pots¬
dam ertrank gestern Abend der Gardejäger Dalles von der
2. Kompagnie des Garde - Jägerbataillons . Das Bataillon war
am Nachmittag erst von einer Felddienstübung zurückgekehrt .
Dalles mochte wohl noch sehr erhitzt sein und ist im Wasser
jedenfalls von einen , Schlaganfall betroffen ivorden . denn die
sofort nach dem Versunkenen unternommenen Nettungs - und
Tauchcrversuche waren vergeblich ; Dalles konnte nur noch als
Leiche an die Oberfläche befördert werden . Der Verunglückte
stammt aus Forbach in Lothringen .

Im Finotv - Kanal ertrunken ist am Dienstag Nachmittag
die liffährige Tochter der in der Kolonie Groß - Kienitz wohnhaften
Schmiedemeister Döhr ' schen Eheleute . Die bereits in Dienst
stehende Tochter war gegen 4 Uhr mit einem Wassereimer nach
dein Kanal gegangen , um an der dort belegenen Waschbank
Wasser zu schöpfen . Allem Anscheine nach hat sie das Ueber -
gewicht verloren , ist in den Kanal gestürzt und da Augenzeugen
nicht vorhanden waren , ertrunken . Di « Leiche wurde gestern
Mittag von Fischern gelandet .

Mit der Bitte nm Veröffentlichung geht uns folgende
Notiz zu : Am Sonntag , den 21. Juni 1891 , Vormittags »/ «Iv Uhr ,
ist in dem Nordringzuge . Richtung nach Westend , in Charlotten
bürg , in einem Wagen dritter Klaffe ein kleines Packet liegen
gelassen worden ; dasselbe enthielt zwei Bücher . Das Eine mit
niehreren 100 Krankenkassen - Marken der Zentral - Kranken - und
Begräbnißkasse der Sattler , das Andere unt wichtigen Notizen .
Ter ehrliche Finder wird gebeten , das Packet in die Hände des
Vorsitzenden , Herrn Th . Dammann . Boyenstr . 11. Hof links HL ,
gelangen zu lassen .

Die Lokalkommissio » von AdlerShof veröffentlicht hier
mit die Namen der hiesigen Wirthe , welche uns die Säle zu
Versammlungen hergeben und unsere Parteiblätter auslegen
Wiedemann und Manosski ; Gustav Keller , Bismarckstraße d2a
Max Albrecht , Bismarckstraße 20 ; August Stippekohl , Oppen
straße ; Kuhle und Miscrer . Folgende Wirthe weigern sich , unsere
Parteiblätter auszulegen : Bahnhofs - Restauration ; Leopold Hecht ;
Wenig und Ackermann . Wir bitten die Genossen , recht rege die
erstgenannten Wirthe zu besuchen .

Im Austrage der Lokalkommission :
F. Adler , BiZmarckstraße 31 . M. Grünberg , Bismarckstraße bv.

F. Gallasch , BiZmarckstraße b4 .

Gegendampf gab. Da aber die Bremsen nicht besetzt , die

Schienen sehr glatt waren , an jener Stelle ein Gefälle von
100 : 1 ist , so konnte er den Rangirzug nicht schnell genug zum
Halten bringen , um zu verhindern , daß seine Lokomotive in den
dritten Wage » eines eben einfahrenden Leerzuges hineingedrängt
wurde . Die Schuld des Hertel wurde vom Gericht u. A. darin

„ efunden , daß derselbe die Bremsen nicht hatte besetzen lassen , d a
alsdann der Z�ugrechtzeitigzum Stehen gekom -
m e n w ä r e. Di « Schuld des Weißenborn fand der Gerichtshof nach
der vom Vorsitzenden publizirtcn Begründung lediglich darin , daß

auf dem achten — und nicht auf dem zehnten — Gleise zu -
rückgefahren sei . Uebrigens eine pure Unmöglichkeit ! In der

UrtheilsauSsertigung war dieser Grund nicht ausgeführt ; hier
war die Schuld des W. darin gefunden , daß er nicht noch

angsamer und ausnrerksamer gefahren sei . In
der Revision des W. waren in der Hauptsache die sich wider -
sprechenden Feststellungen , in der dcS H. eine reine Formver -
lehmig gerügt , p. Fränkel begründete die von ihm eingelegte Rc -
Vision in einer • / < stündigen Rede ; sie wurde aber nach sehr
langer Berathung verworfen , da die Feststellungen bei jedem
Angeklagten besonders beurtheilt werden müssen und da die

Widersprüche zwischen mündlicher und schriftlicher Begründung
in der ilievisionsinstanz keine Einwirkung haben . Wegen des

ormsehlers bei H. wurde das Urtheil aufgehoben und die
ache in die frühere Instanz zurückgewiesen . — p. Fränkel wird

Wiederaufnahme beantragen .

Ein Eisenbahn - Nnaliick , bei welchem sieben Personen mehr
oder weniger schwer verletzt wurden , gelangte gestern zur Kennt -
niß der zweiten Strafkammer des Landgerichts I . Am Nach¬
mittage des 3. März vor . I . um 2 Uhr 18 Minuten lies ein
Nordringzug der Stadtbahn vom Wedding kommend , langsam in
den Bahnhof Gesundbrunnen ein . als demselben eine leere
Rangirn , aschine in die Flanke fuhr . Der Zusammenstoß war
ein ziemlich heftiger , von den Fahrgästen des Etadtbahnzuges
waren sieben verletzt und außerdem ist ein ziemlich erheblicher
Schaden an dem Eisenbahnmaterial verursacht worden . Die
Schuld an diesem Unglück wird dem Lokomotivführer F a ck e r t ,
der die betreffende Maschine fuhr und dem Ranginneister
Wilhelm G i e r k e zugeschrieben . Sie wurden wegen Gefähr¬
dung eines Eisenbahn - Transports unter Anklage gestellt , das
Verfahren gegen Fackert hat aber einstweilen eingestellt werden

/müssen , weil derselbe geisteskrank geworden ist . So konnte
zestern nur gegen Gierke verhandelt werden . Auf der
Maschine befand sich auch der Heizer Wilhelm Drews ,
welcher im Vorverfahren eine unrichtige Angabe zu Gunsten des
Fackert abgegeben haben soll . Er hatte sich deshalb neben Gierke
wegen Begünstigung zu verantworten . Der Angeklagte Gierke

oll dadurch gefehlt haben , daß er eine Abänderung der Fahr -
ordnung eintreten ließ , ohne dies , wie es die Vorschrift erheischt .
vorher dem dienstthuenden Stationsvorstande anzuzeigen . In
dem kritischen Augenblicke stand ein zur Abfahrt bereiter Güter -
zug derart auf einem Nebengeleise , daß dessen letzter Wagen noch
über die Weiche hinaus ragte und das Geleise versperrte , welches
die Rangirmaschine benutzen sollte . Durch Umstellung einer der
Weichen mußte die Maschine daher auf ein anderes Geleise ge-
lenkt werden . Nach der Anklage soll Fackert sich nicht vorher
überzeugt haben , ob die Weiche richtig stand , es war dies nicht
der Fall und daher fuhr die Maschine gegen den Per

onenzug . Fackert soll auch unvorschriftsmäßig schnell ge -
ähren sein . Er bestreitet - dies und als er noch ver¬
nehmungsfähig war , hat er behauptet , daß die Weiche richtig
gestellt war , als er die Maschine in Bewegung setzte . Erst un -
mittelbar vor der Weiche sei ein Weichensteller hinzugesprungen
und habe dieselbe herumgestellt . Diese Behauptung soll unwahr
ein , da Drews dieselbe unterstützt hat , so wird angenommen , daß

er seinen Borgesetzten Fackert zu Unrecht hat entlasten wollen
Gierke bestritt , daß er von v
oder einen Befehl zur
dieser Beziehung wurde

Scharfenberg entlastet , welcher zugab , " daß er aus eigenem An -
triebe die Abweichung von der Fahrordnung vorgenommen habe ,
weil er des Güterzuges wegen dazu gezwungen war . Da noch
mehrere Entlastunasmomente zu Tage traten , so beantragte der
Staatsanwalt selbst die Freisprechung der Angeklagten und
konnten sich die Vertheidiger , Rechtsanwälte Dr . Jvers und Dr .
Flatau , jeder weiteren Begründung enthalten . Der Gerichtshof
fällte ein freisprechendes Urtheil .

Bankiers vorspiegelte , er sei von den Acceptanten beaustragt ,

ihnen das Geld zu besorgen . Auf diese Weise hat er seit dem

Jahre 1883 viele Hunderte gefälschter Wechsel in Berkehr gebracht .
Am 23 . Februar 1391 belief sich die Gesammtsumme der

von M. gefälschten im Umlauf befindlichen Wechsel aus 90 500 M.

Diese Gelder verwendete Mayer zum Theil für eigene Zwecke,
theils behufs Deckung der Fehlbeträge in der Reichsbank - Kasse
und endlich theils zur Zahlung von Wechselzinsen und Provi -
Ionen . Die falschen Wechsel wurden entweder prolongirt oder

durch neue ersetzt ; sie liefen stets drei Monate und lauteten über

Summen von « 000 bis 24 000 M. Da Mayer die gefälschten
Wechsel entweder selbst deckte oder sie den Geldgebern in seiner
Eigenschaft als Vorsteher der deutschen Reichsbank - Nebenstelle
diskontirte , so wurden dieselben den Acceptanten niemals prä -

entirt . Da jedoch die Reichsbant bekanntlich nur Wechsel , auf
denen zwei Unterschriften stehen , diskontirt . so war dieser Um -

tand für Mayer ein neuer Weg, um sich Geld zu verschassen .
St ging mit einem von ihm gefälschten Wechsel zu einem

Kapitalisten und bat , angeblich im Austrage des Acceptanten ,
ihm gegen Provision den Wechsel zu giriren . Tie betreffenden
Geschäftsleute gingen um so eher auf sein Anerbieten ein . weil

ihnen bekannt war . daß Mayer thatsächlich oftmals derartige

Anfträge erhielt . Auf diese Weise erhielt Mayer Accepte , die er

bei der Kassen - Revision als Deckung verwenden konnte .
Bei einer am 4. Oktober 1890 stattgehabten Revision hatte

Mayer ein gefälschtes Akzept des Maurermeisters Franz Ronge
über 24 000 M. mit der Unterschrift des Kaufmanns Ed . Möfer
bereit liegen . Als der Revisor das Kafleulolal betral . legte

Mayer die Diskontgebühren in die Kasse mit dem Beinerken . der

Wechsel sei soeben diskontirt worden . Mayer trug den Wechsel

ein . in welcher Folge die Kasse stimmte . Aber er wußte sich auch

noch auf anderem Wege Geld zu verschassen . So hatte z. B.

der Maurermeister Franz Ronge sen . bei der Reichsbank ein

Lombardkonto , d. h. er hatte bei der Bank eine Reihe von de -

leihunasfähigen Effekten verpfändet , aus welche er Darlehen cnt -

nahm und zurückzahlte . Diese Werthpapiere lagen vorschrists -

mäßig bei der Reichsbank - Hauptstelle in Breslau . Ronge halte

nun den Lombardschein , aus welchen Mayer die gezahlten Dar -

lehen und die erhaltenen Rückzahlungen einzutragen hatte , dem

Player zur Aufbewahrung übergeben .
Als Mayer Anfang des Jahres 1890 Geld brauchte , unter -

ließ er die Abschreibung der Abzahlungen und führte die Gelder

nur soweit an die Kasse ab , als er sie nicht für sich benutzte .

Als im Januar 1891 der Ronge ' sche Lombardschein erneuert

werden mußte , belief sich die Schuld Ronge ' s nur noch aus

500 M. Mayer war anläßlich dessen genöthigt , den Schein

und dessen in der hiesigen Bank liegende Abschnft in Ordnung

zu bringen . Er schrieb aus beiden 20 « 00 Mark ab ,

buchte diesen Betrag und brachte dadurch ein Defizit in gleicher

Höhe in der Kasse hervor . Dem Mayer standen aber auch in

seiner gleichzeitigen Eigenschaft als gerichtlicher Konkursmassen -

Verwalter stets flüssige Gelder zur Verfügung . Fehlte ihm Geld

in der Banklasse , so nahm er Geld aus der Konlurskasse und

umgekehrt .
Mayer war verpflichtet , der Reichsbank - Hauptstelle in Bres -

lau täglich einen Kassenbericht , die V- rsur . einzusenden und darm

über den Geschäftsverkehr des Tages , die Einnahme und Aus -

gäbe u. s. w. . sich zu verbreiten . Diese Berichte sowohl als auch
das Kassabuch waren in zahllosen Fällen gefälscht . Ferner hatte

Mayer jede Woche eine Bestandnachweisung nach Breslau zu
enden und darin den Bestand der Kasse und die einzelnen Geld¬

orten anzugeben . Auch in dieser Beziehung hat Mayer in

>underten von Fällen Fälschungen begangen .
Die Manipulationen Mayer ' s wurden jedoch schließlich ent -

deckt . Er wurde in Hast genommen und hat sich nun heute vor
den Schranken Eingangs bezeichneten Gerichtshofes wegen wieder «

Polizeibericht . Am 23 . d. M. , Nachmittags , wurde eine
Frau in ihrer Wohnung in der Dresdenerstraße und am darauf -
folgenden Vormittag ein Buchhalter in einem Klosetraum des
Hauses Bischofstrahe 13 erhängt vorgefunden . — Vor dem Hau
Birkenstraße 10 wurde am 24 . d. M. , Vormittags , «in 2jährigeS
Mädchen von einem Gefangenen - Trausportwagen Übersahren und
erlitt einen Bruch des Oberschenkels , sodaß es nach dem Kranken -
Hanse Moabit gebracht werden mußte . — Bei dem Gewitter am
Nachmittage wurde die Über den Häusern Gartenstraße 79 und 82
befindliche Fernsprechleitung durch einen Blitz getrosten und zer -
rissen und durch einen zweiten Blitz das Dach des Quergebäudcs
aus dem Grundstück Oranienstraße 52 durchschlagen . Infolge
der durch den starken Gewitterregen hervorgerufenen lieber -

schwemmungen wurde die Feuerwehr in zwei Fällen zu Hilf « ge -
rufen . — Arn 24 . d. M. und am darauffolgenden Morgen fanden
S Brände statt .

Ger « ftks - 35eikung .
Ter Eisenbahn - Nufall auf dem Bahnhos Grunewald

am 18. Ottober v. I . , bei welchem infolge des Zusammenstoßes
eines Rangierzuges mit einem einfahrenden Leerzuge der

prüfte Lokomotivheizer Winter aetödtet worden ist ,
schäsligte den zweiten Strafsenat des Reichsgerichts in

seiner letzten Sitzung . Obgleich die Hauptschuld an diesem be-

klagenswerthen Unfälle der höchst maugelhasten Anlage des

Rangierbahnhofes , wie gerichtlicherseits anerkannt worden .

zuschreibe » ist . machte die Eisenbahnverwaltung drei Beamte für

denselben verantwortlich : den Rangiermeister August Hertel
den Stationsdiätar Hermann H o p f e und den geprüften Lokomotw

Heizer Heinrich W e i ß e n b o r n. Da Hopse in der am 4. Mai

vor der II . Strafkammer Berliner Landgerichts

stattgehabten Verhandlung freigesprochen worden ,st

brauchen wir denselben nicht mehr zu erwähnen . Hertel wurde

zu z w e i Nt o n a t e n und Weißenborn zu einem Monat

G e f ä n g n i ß , dem geringsten Strafmaß , vernrthettt . und beide

haben durch ihre Vertheidiger . Rechtsanwa t Dr . Leonhard

F r i e d m a n n und Redakteur I . F r ä n k e l Revision eingelegt

Am Vonnittag des genannten Tages hatte Hertel den Zug 2 um

zurangiren und außerdem 10 Wagen von dem Geleise 29 fort

zuholen . Mitten ans dem Bahnhofe befindet sich ein Revi

sionssch Uppen , durch den vier Rangiergcleise eng aneinander

hindurch führen . In diesem Schuppen fahren täglich 44 Züge

ein deren Wagen «n demselben revidirt und gereinigt werden ;

außerdem wird Tag und Nacht durch diesen Schuppen auf den

gerade unbesetzten Reihen rangirt . Die Weichcnstraße , welche

» ortwährend durchfahren werden muß , befindet nch

40 Meter von dem Schuppen , und daber rst rn

selben jede Anssicht versperrt . An jenem Morgen

hatte nun Hertel angeordnet , daß der Rangirzug über das

achie Gleis nach der Weichenstraße und von dieser behus - Ab

sctzens der zehn Wagen nach dein ersten Gleise fahren solle . Als

Führer der Raugirlokomotive sungirte der Angeklagte Weiße »

born . Kaum war derselbe in einen , sehr mäßigen Tempo rn den

Schuppen eingefahren , so erhielt er von dem Weichensteller E

da Haltesignal , welches er sofort dadurch respektirte , daß

zum Bremsen pfiff , die Lokomotivbremsen anziehen ließ

_ __ _ _v — o, , . . , . , . Holter ' Unterschlagung und wiederholter schwerer Urkunden -

» in n Ä .. . . » y s1 < mJ| <";
" " sP *? * N*11 s" ' iuischung zu uetautoorten . Er wird beschuldigt , hundertmal als

Umsteltung der Weiche g « seb « n habe . In njcamtcr sreind « bewegNche « ach, » . und »ivar lÄeldeve er durch da ? Zeugniß veß Weichensteller « � „ jn amtlicher Eigensthast empfangen hatte , sich rechtSwidrii
zugeeignet und m Beziehung auf die Unterschlagungen , die zur
Eintragung der Einnahmen und Ausgaben bestimmten Bücher
unrichtig geführt , bezw. unrichtige Abschlüsse aus diesen Büchern
resp . unrichtige Betrage zu denselben vorgelegt zu haben ; außer -
dem 149 Mal rn rechtswidriger Absicht und in der Absicht sich
einen Bermögensvottheil »u verschaffen , Privaturkunden , welche
zum Beweise von Rechtsverhaltnissen von Erheblichkeit waren
fälschlich angefertigt und von denselben zum Zwecke von
Täuschungen Gebrauch gemacht , hiernach durch 249 selbst -
ständige Handlungen 100 Verbrechen gegen die 350 und 351
�Unterschlagung ) und 149 Verbrechen gegen die § § 267 und 268
Almea 1 des Strafgesetzbuches lUrkundeiisSlschung ) begangen zu

Der RitterschaftSrath a . D . Eben auS Schlagenthin
ist am 21 . April 1891 von der Strafkammer des Landgerichts zu
Landsberg a. W. wegen Sittlichkeitsv erbrechens
unter Annahme mildernder Umstände zu einer längeren G e -
fang n iß sl rase verurtheilt worden . Seine gegen dieses
Urtheil eingelegte Revision gelangte in der letzten Sitzung
des zweiten Strafsenats des Reichsgerichts zur Ver -
Handlung . Aus den Antrag des ReichSanwalts Gallo wurde
vegen Gefährdung der guten Sitten die Oessentlichkeit ausge -
chlossen und später nach Wiederherstellung der Oessenllichkcil

das Urtheil des höchsten Gerichtshofes dahin publizirt daß
ie Revision als unbegründet zu ver werfen sei

Der Vorsteher der Neisser deutschen ReichSbank - Nebenstellc
Gottlieb Mayer wegen vielfacher Unterschlagunaen und

schwerer Urknndcnfälschnngcn vor den Grschworenru .
R e i s s e . den 25. Juni 1891 .

Ein Prozeß , der nicht verfehlen dürste , allgemeines Aufsehen
zu erregen , gelangt heute vor dem hiesigen köingl . Land - Sck vur .
gericht zur Verhandlung . Auf der Antlagebauk erscheint der Vor -
teher der hiesigen deutschen Reichsbank - Nebenstelle Gottlieb

Mayer , ein Mann , der das volle Vertrauen der hiesioen Gcs » iits -
welt genoß . Bereits im Juli 1881 wurde er vom hieflaen
Magistrat als Reichsbankbearnter vereidigt . Er bezoa kein sei , es
&e!!ao' r ' ÜL?0* tifeme, � Gewinnes aus dem Diskont -
und Lombard - Geschäst der Nebenstelle . Ferner erhielt er von
�. ��el-Jnkasso -Geschäft eins vom Zehntausend der Gesammt -Weclffelsumme . Uußerdem erhielt er von der Stadt Neisse einen
lahrlichen Zuschuß von 1000 M. , hn Weiteren 120 M als

£ w " JÄ . UntL . ° " dlich 360 M. für Bureau

""s, i ?"!?»«?' "1 ®» Vi ™ "wS" ' » S"1. "«»
Ä, „ ! tÄ «iDiitbe ihm von bcf�cn ( Srbcu übcrlciffen unb mit bip

12 000 M aufzubringen , verschaffte er s ? « «
hiesige » Stadtrath Thau . Letzterer halte auch M

haben .
Mayer ist am 2«. Juni 1842 zu Neisse geboren , katholischer

Konfes , wn , verheiralhet und Vater von drei noch nnerwackiienen
�"dern Er besuchte zunächst die hieflge Vollssch . ile . alsdann
das hiesige Gymnasium , das er als Obersekundaner verließ

H

w. dmcteflch alsdann dem Kaufmannsstande und aelanate
diesem Wege zu seiner hervorragenden amtlichen Etelluna

(Fortsetzung folgt . )

Er
aus

ver -

er
und

schon für die erwähnten 18 000 ? R. GtfälliflteitSafw . - 1
Diese Akzegte liefen stets drei Mouate S
gab Stadtrath Thau stets von Neuem sein Aficrt fl hnfi mdie alten Wechsel einlösen oder prol°uglr?n k°7nie� ÄX
l l ) t 3000 ' 6000 - 9000 und 12 000 M

'
Mauer hotllbei der Diskontirung nur Provision und Zinsen »u

rath Thau hatte von all ' diesen Manipnuitionen keinerlei Gewinn
lsoAUZWtlWxi Sicherheit als einen ÄngfchÄr18 000 an . Mayer , der vor drei Jahren zu ». Bankvor teber »nannt wurde , galt nämlich als ein sehr qut sttMrt » v
da er außerdem sich des vollsten verträumen � "

. Nte »
Z-Hörde «freute , so nahm Niemand Veranlaffu�/au ' �n

"

Rechtlichkeit zu zweifeln . Allein am 7. März Iggi wurde in derBankkasse ein Fehlbetrag von « 2 299 M. 32 Pß entdeckt
«v t i v

et , CH' wie er selbst

verwandt� ' - »" tzen
rwidirt . Um nun die ftehlbe�

Sta
und
auch nicht den mindesten Anstand�

Arvetkerbetnegung .
stimmig die Aushebung der Vermiilel . , . igsbureaux zulorde?» und
unverzüglich den Ausstand eintreten ,u lassen�R. ��ern und

sammlimg bildeten die Theilnehmcr an derselben o s
beabsichtigten , sich nach der Arbeiterbörse zu begeben »lls d' rs�Veremsbanner entrollt und Rufe : „ Es lebe der ?! »�. », .
und des Bannershabhaft ,u"we?den�Attdurch enli? �' �rstreuen

letzteren schließlich in seinem Besitze Rftben W�. ' - s . " " �

Sitzung mit den angesichts des lohenden Ausft w' l �ut�en
gesellen zu ergreifenden Ma�ahmÄ! Landes der Bä/er -

gemechet�daß 300�7» s arb e U°e"??uss?s. .?�ii
3 Franken Lohnerhöhung . ausständig sind ; sie fordern

angiebt . seit dem
zu seinem Nutze »

revidirt . Um nun die Fchlbeträae »u verdecken fsirÄ . « m
Akzepte mit dem Namen des Sladtraihs Thau und
meisters Franz Ronge und bis? durle diefÄn bcÄ " '
Bankiers Letztere nahmen auch nicht den miWü�K «
ihm auf derartige Wechsel Geld zu geben . zumal Mayer den

Soziale Tkebevstrhk ;
Der Ausftchtw/i-n»-f Bauarbeiter .

den 12. Jul i c cnw �. ""kr�- ��kossen. am Sonntag .
schalten der Berliner � � Versammlung der Körper -
t - lle angeschlossen hab?n

� « die sich dem Kar «

a N s ch�l S " �Veftammlung wird rechtzeitig durch £
durch .<S „ „ v . Ae ' . 9 * . den hiesigen Arbeitcrblähiesigen
sollen altanäen4 -1 �' "««kaden werden Zu , Besprechung
liner Äauardeit« nnd $ � der Zweck des Kartells der Ber -

, Säulen »
rbetterblätteru und

�ÄunAu���um internMu�llmÄ «eitn «
Mitglied deS Aus -

des Aussührungs -UW"ch°! I - . -



ettel stcbe » nebst dem
onnabend , den

ernau

� ' LereinSversammlungen der
bchefrenben Körperschaften werden ersucht , am Eonnta

,u beru�n » « k ' r. - " I . g- werkschaftliche Versammlungen nicht
zu berufen und für recht zahlreichen Besuch dieser ersten Vcr
,ammlung der kartelllrten Bauarbeiter nachprüften zu wirken

19 tv it m Ätt �ur d ie Versammlung am

>
bestimmten H a n d z e t t e l sollen durch die Vertrauens -

an ihnen geeignet erschei¬nende Genossen vertheilt werden . Diese ~ ■ - - - '

Oraanisationsstatut des Kartelles von
4 I n l i ab , den Vertrauensmännern bei Genossen � ,
Rosen » und Neue Friedrichstraßen - Ecke , zur Ver -

Der AuSführungSausfchuß .
I . A. : Thieme . Töpfer .

Letzte Aufforderung ! Alle Diejenigen , welche BonS „für
die ausgesperrten deutschen Arbeiter " in Vertrieb hatten , werden
hiermit zum letzten Male aufgefordert , dieselben oder die darauf
gesammelten Gelder bis spätestens den IL. Juli er . an
den Unterzeichneten abzuliefern . Wir bemerken , daß öffentlich
abgerechnet wird , daher die Restanten mit voller Adresse auch
veröffentlicht werden müssen . Die Kommission für ösfent -
liche Zlugelcgenheitcn der Tabakarbeiter Berlins . I . A. Wilhelm
Boerncr , Rilterstr . 108 , i », Laden .

Aufforderung an fämmtliche Gewerkschaften .
Alle diejenigen , welche die Stockarbeiter beim Streik

im Frühjahr 1890 unterstützten , werden ersucht , die Höhe der
gespendeteu Gelder soivie auch das Datum , unter welchem die -
selben gezahlt wurden , dem Unterzeichneten bekannt zu geben .
Es handelt steh vornehmlich um Summen , welche nicht auf
Listen der Stockarbeiler gesammelt worden sind , sondern von den
einzelnen Gewerkschaften im Ganzen bewilligt wurden . Weiter

ersuchen wir den Tischler Ma� Müller , aus Klilschdorf bei

Bunzlau gebürtig , um Angabe seiner Adresse — oder falls sonst
jemand dieselbe weiß , letzteren — dem Unterzeichneten sie mit -
zulhcilen .

Die öffentliche Kontrolle der Drechsler Berlins .
I . A. : Franz Zl. Rautenberg ,

Prinzessinnenstraße 22 , v. 4 Tr . r .

Metallarbeiter - Verbaud . Bekanntmachung . Der Vorstand
setzt sich aus solgenden Personen zusammen :

A. Junge , Graveur , 1. Vorsitzender .
E. Pfeiffer , Schlosser , 2. Vorsitzender .
Ed . Goldbach , Feilenhauer , Hauptkassirer .
A. Schlicke , Mechaniker , Sekretär .

F. Himpel , Former , Beisitzer .
P . Reu er , Schmied . „
K. Schick , Klempner , „

Friedhofes der Märzgefallenen , der Freiheitskämpfer von 1848 , im
Friedrichshain . Diese Ruhestätte befand sich lange Jahre in
geradezu verwahrlostem Zustande . Augenscheinlich solle auch
hierüber Gras wachsen , verniulhlich war den heutigen »Frei -
sinnigen " die Erinnerung an das Jahr 1843 unangenehm . Eine
kleine Besserung der dortigen Verhältnisse sei bereits eingetreten .
wenngleich für die kleine Summe , die jährlich darauf verwendet
werde , die heilige Stätte sich nicht schmücken lasse . Der schönste
Schmuck sei aber der , welchen alljährlich die Arbeiterschaft am
13. März auf den Gräbern der Märzgefallenen niederlege ; das
schönste Denkmal fei das ehrende Gedächtniß , welches die Ge

. . . . . . .ie Freiheit in den Tod gegangenen Brüdern
odten , die den Lebenden ein leuchtendes

A.
P.

sritz , Schlosser .
kuonle , Maschinenbauer , „

Briese ' und sonstige Sendungen sind zu adressiren :
Metallarbeiter - Verband , Stuttgart , Kurzestr . 3, park .

Voraussichtlich wird in den nächsten Wochen sich die Arbeit
beim Vorstand sehr häufen , weshalb wir dringend ersuchen , es
möchten die Vereine , welche ihren Beitritt beschlossen haben ,
unverzüglich hierher Anzeige erstatten , damit das Material recht¬
zeitig zugesandt werden kann .

Mit kollegialischem Gruß !
Stuttgart , 22. Juni 1891 .

Der Vorstand . -

Paris , 25 . Juni . Der Arbeiterausschuß erklärte einstimmig .
es läge kein Anlaß vor , gesetzlilpe Minimallöhne zu bestimmen .
— Ter Arbeitsminister legte der Zolllommission einen Gesetzent¬
wurf vor , nach welchem die Flachskultur prämiirt wird . — Auf
Veranlaffung der Srindikatskammer haben die Stellenvermittelungs -
Bureaux sich unter den Schutz der Volizei gestellt wegen der
gegen sie aerichteten Drohungen der Ausständigen . — Ter obere
Rath der schönen Kunsli beschloß . Frauen sowie Mädchen zum
künstlerischen Unterricht zuzulassen unter Ausschluß de ? gemein
samen Studiums mit Männern .

noffen den für d
treu bewahren , den
Vorbild sind .

Nicht bereit finden konnten sich die soz . Stadtverordneten ,
Ausgaben zu bewilligen , die mit der Stadt nichts zu thun
' aben . Nachdem wider ihren Willen im Jahre 1890 die

freisinnigen 150 000 M. für Straßendekoration zu Ehren
eines Fremdlings aus städtischen Mitteln bewilligt hatten ,
konnten sie sich nicht bereit erklären , den noch weiter
ür diese Zwecke geforderten 25 000 M. zuzustimmen ,

mußten vielmehr die Deckung dieser iveiteren Summe denen
überlasse », welche in so unverantwortlicher Weise das Geld der
Steuerzahler vergeudet hatten , die für das Bundesschießeu einem
Vereine , der selber Millionen im Vermögen besitze , in Höhe von
40 000 M. aus dem Stadtsäckel gewährte Unterstützung bean¬

tragten die soz. Stadtverordneten zur Erhöhung der Löhne der -

wenigen städtischen Arbeiter zu verwenden , die noch nicht 2,50 M.
pro Tag verdienen ; dieser Vorschlag wurde aber von der

reisinnige » Majorität hohnlachend zurückgewiesen . Erfreulich
. ei es , daß nicht auch in diesem Jahre wieder irgend ein Ver -

znügungsverein oder Skat - , Kegel - oder Sportklub Appetit nach
' lädtischen Geldern bekundet habe . Derselbe wäre ihnen Hassent -
lich infolge des entschiedenen Austretens der Sozialdemokraten in

solchen Dingen für die Zukunft vergangen . Den hier stattge¬
habten internationalen medizinischen Kongreß nach Kräften zu
fördern und zu unterstützen , erklärten sich die sozialdemokra -
tischen Stadtverordneten selbstverständlich bereit ; doch konnten sich
dieselben nicht entschließen , die bewilligten 100000 M. demAusschusse
zur freien Verfügung zu überlassen , am allerwenigsten für Zwecke ,
wie sie in letzter Linie doch wieder bei dem im Festsaale des

Rathhauses stattgehabten Festgelage sehr drastisch zu Tage ge-
treten sind . Für die Uebernahme gemeinnütziger Anstalten durch
die Stadt , wie öffentliche Bedürfsanstalten , Sanitätswachen ,
Pferdebahn , Elektrizitätswerke w. traten die sozialdemokratischen
Stadtverordneten jederzeit , ivenngleich auch erfolglos , ein und
bei dem öffentlichen AnschlagSwesen seien durch sie wenigstens
100 000 M. gerettet worden . Eine merkbare Besserung mache
sich infolge ihrer Thätigkeit auch auf dem Gebiete der Volks -

Badc - Anstalten geltend , obgleich das kostenfreie Baden noch nicht
erzielt worden .

Ueberall traten die sozialdemokratischen Stadtverordneten
serner ein für die Besserung der hygienischen Verhältnisse , für
Schaffung von Lust und Licht und gegen die Bebauung freier
Plätze , wie auch für die Sicherheit der Bürger . Die Rückgrat
losigkeit der freisinnigen Majorität sei sehr deutlich zu Tage ge -
treten , als die Sozialdemokraten Maßnahmen verlangten gegen
das Erschießen von Personen durch militärische Wachtposten ,
indem man sich einfach für »nicht kompetent " erklärte !

Allen Fortschritten auf sanilärem Gebiete hätten die soz
Stadtverordneten

'
ihre vollste Unterstützung zu Theil werden

lassen . Redner erinnerte an die sensationelle Enideckung Koch' !

VersÄmml » « ngeir .
Die sozialdemokratischen Stadtverordneten erstatteten

in der am 24. d. M. im Feenpalaste unter Leitung der Ge

»offen Klein , Metzner und Znbeil stattgehabten Volks -

Versammlung öffentlich Bericht über ihre Thätig -
k e i t im » rothen Hanse " . Das hohe Interesse , welches der Sache
entgegengebracht wurde , bekundete der imposante Besuch . Dicht

gedrängt füllten Genossinnen und Genossen bis in die Gallerten

hinauf die weiten Räume des Lokals . Die Berichterstattung war
den Genossen Etadthage » und B o g t h e r r übertragen
worden . Stadthagen , welcher zuerst das Wort nahm ,
schickte seinem sehr eingehenden Vortrage die Thatsache voraus ,

daß daS sogenannte „ rvthe Haus " nur äußerlich diese Gewandung

trage , im Innern desselben aber , im Etadtverordncten - Kollegium ,
von einem „ rothen " Geiste , von einem Geiste des Fortschrittes ,

ausgenommen bei einer kleinen Minorität , durchaus nichts zu

verspüren sei , ein Umstanl », der naturgemäß lähmend auf die

Thätigleit der Genossen in der Stadtverordneteii - Versammlung
wirke und bei der Bcurtheilung derselben in Betracht gezogen
werden müsse . So seien auch die Sozialdemokraten an der

Wahl der beiden Stadtverordneten - Vorsteher unschuldig . Von ihnen
sei als Vorsteher Genosse Singer in Vorschlag gebracht worden .

Derselbe habe aber nicht ganz die Mehrheit der Stimme » er -

halten . Redner schilderte nunmehr in kurzen Zügen die Ver

gewaltigungen , welche die Vertreter der Sozialdemokratie im

„ rothen Hause " seitens der „ freisinnigen " Mehrheit zu erdulden

haben . Durch einen Mißbrauch der Geschäftsordnung , welche
die Minorität eigentlich schützen solle , suche man den Sozial
demolraten das Wort abzuschneiden . In die Ausschüsse würden

systematisch keine Sozialdemokraten gewählt , nicht etwa wegen
eines etwa vermutheten Mangels an Arbeitslust , sondern einer -

seits aus Uebcrhebung der „ freisinnigen " Majorität , andererseits
aus Furcht vor der Ueberlegenheit des sozialdemokratischen
Geistes u. dergl . m. Gegen solche Machinationen seien die we -

»igen Sozialdemokraten im „ rothen Hause " leider noch ohnmächtig .
Nach diesen Borausschickungen ging Redner zur eigentlichen Be -
richterstattung über die Thätigkeit der sozialdemokratischen Stadt -
verordneten über . Er begann mit dem städtischen Etat , welcher fast
80 Mill . betrage . Die sozialdemokratischen Stadtverordneten seien
jeder Zeit bemüht gewesen , dahin zu wirken , daß aus diesen be -
deutenden Mitteln den städtischen Arbeitern ein geziemenderer
Lohn gezahlt werde , als es blsyer der Fall war . Wenn auch
diesbezüglich gestellte Anträge von der freisinnigen Majorität

abgelehnt worden seien , so hätten die Antragsteller doch die

Genugthuung . daß . durch ihr energisches Eintreten veranlaßt ,

wenigstens einige kleine Lohn - und Gehaltsaufbesserungen vorge -

» omme » worden wären .

Meiler seien die sozialdemokratischen Stadtverordneten be-

t«. ' .».» aemesen . die für Gewerbetreibende und die ärmere Be -

völl runa besonders drückende Miethssteuer zu beseitigen . Mit

einem dtisbezstgllchen Antrage drangen sie zwar nicht durch ,

f-doch habe man aus - hr Trängen hin sich »At weigern können ,

- venigstens einige , wenn auch unbedeutende Erleichterungen em -

treten zu lalle » Indessen muffe dleser Steuer ganz fallen .
Mit Erfolg traten die sozialdemokratlschen Sladtverordneten

J Wrnhllfte der » NMdafür ein . daß die sclbstgewonnenen Produkte der Stadt , zum
Beispie ! Koaks . der ärmeren Bevölkerung nicht vertheuert
werden .

Einen weiteren kleinen Erfolg der Thätigkeit der sozialdemo -

gotischen Stadtverordneten bedeute die dauer�e Einstellung der

Summ « von 300 M. in den städtischen Etat zur Instandhaltung des

bezüglich des Schwinds uchts - Heilverfahrens und der Thätigkeit der

sozialdemokratischen Stadtverordneten , dieses Versahren auch den
armen Bevölkerungsklassen zugänglich zu machen . Die freisinnigen
Stadtväter hatten nur die Absicht, . Prof . Koch zum Ehrenbürger
der Stadt Berlin zu ernennen und ihm Geldmittel zur AussiiH
rung feinet Heilmethode zu bewilligen . Auch erinnerte Redner

an die Errichtung eines Rekonvaleszentenheuns
In Bezug auf die Schule hätten die sozialdemokratischen

Stadtverordneten eine mehrfache Thätigkeit entfaltet . Redner
verwies diesbezüglich auf die Resormirung der Lohnverhältnisse
und auf den Antrag , betr . die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel in
den Gemeindeschulen . Hier wäre es wiederum die freisinnige
Majorität gewesen , welche diesen Antrag zu Falle brachte und

sich genügen ließ , für „freie Lehrmittel " statt bisher 9000 Mark
nunmehr 40 000 M. in den Etat einzustellen . Die Gewäh
rung freier Lehrmittel bleibe nach wie vor von dem Nach
iveise der Bedürftigkeit abhängig und mit dem Odium
des „ Almosens " behaftet . Ebenso haben die Herren
Freisinnigen sich nichl entschließen können , die b «

antragt « bessere sanitäre Ueberwachung der Gemeindeschulen zu
genehmigen . Stadtschulrath Bertram habe sich sogar auf eine

bestehende Bestimmung gestützt , nach welcher es den Lehrern ver
boten ist , aus der Schule zu plaudern , d. h. über vorhandene
Uebcl - oder Mißstände an dritte Personen Mittheilungen zu
machen ! Auch für Reform , wenn nicht gänzliche Beseitigung
des öffeiitlichen Submissionswescns seien die sozialdemokratischen
Stadtverordnete » eingetreten . Redner erinnerte an die bekannte

Petition der Maurer . Auch hier habe Singer tauben Ohren ge

�"�Die sozialdemokratischen Stadtverordneten glauben , die

richtigen Wege gegangen zu sein , ihre Pflicht gethan und die

Interessen ihrer Auftragsgeber nach Möglichkeit gewahrt zu
haben .

Sie würden auch weiter fortfahren , unerschrocken trotz alle -
dem de » Kampf im Rothen Hause weiterzuführen gegen die frei -
sinnige Majorität . Dieser Kampf sei nothivendig , denn er be-

weise , daß die deiltschsreisimiige Partei eine Partei
der Heuchelei ist . Alle von den Sozialdemokraten ge
machten , von den Freisinnigen beharrlich abgelehnten , die

Beseitigiing bestehender ' Mißstände bezweckenden Vorschläge seien
nicht „umstürzlerischer " Natur , vielmehr durchaus auf dem Boden
der heutigen Gesellschaftsordnung durchführbar . Aber trotz alle¬
dem würden und müßten die Sozialdemokraten siegen , wenn auch
langsam ! Die Zukunft gehöre ihnen !

Die Versammelten , ivelche die Ausführungen des Bericht -
erstatters vielfach mit Beifall und die Schilderung des „ Freisinns "
mit öfteren Entrüstlingsbekiindungen begleitet hatten , zollten dem
Referenten auch am Schlüsse seines ausgedehnten Vortrages un -

getheilt « Anerkennung .
Hatte Genosse Stadthagen mehr die materielle Seite

der Thätigkeit der sozialdemokratischen Stadtverordneten im rothen

Hause beleuchtet , so behandelte Genosse V o g t h e r r unter öfteren
wahren Beifallsstürmen der Versammlung vorwiegend das Ideelle
der Frage in geistvollem Vortrage .

Zunächst sich an die Frauen wendend , legte er dar , wie sehr
auch auf kommunalem Gebiete deren Mithilfe nothwendig sei und

sie deshalb von den Männern auch aus diesem Gebiete um ihre
Kampfgenossenschaft ersucht werden müßten . Eine günstige Ge -

legenheit für die Frauen , sich zu bethätigen , hätte die Vorlage
der Gewerbe - Schiedsgerichte geboten , bei welcher die sozial -
demokratischen Stadlverordneten mit ihren Anträgen , be-

treffend die Herabsetzung deS Mindestalters zur Aus -

Übung des Wahlrechts von 25 auf 21 Jahre , sowie
betr . die Verleihung des passiven Wahlrechts auch an die Frauen
der freisinnigen Majorität unterlegen seien . Redner üble eine

scharfe Kritik an der freisinnigen Paetei und deren Tattik den

Sozialdemokralen gegenüber und unterzog die ganzen kommunalen

Verhältnisse einer kritischen Besprechung , besonders der Vergebung
der wichtigsten öffentliche » Betriebe an private Unternehmer -

Konsortien gedenkend und das ganze Betriebs - Erträgniß für die

Stadtkasse reklamirend . Weiter erörtert Redner die Bebauung
der öffentlichen Plätze der Stadt mit Kirchen w. , gedachte der

Nothstandsdebatten , erinnerte an den sozialdemokratischen Antrag

auf Errichtung von Wärmstuben und an den Einwand , welche »
die „ Freisinnigen " machten , als zufällig das Thermometer um

einige Grade Wärm « in dem letzten , so außerordentlich harten

Winter gestiegen war : „ Was wollt Ahr denn ? Es wird ja
wieder warm ! " Nachdem Genosse Vogtherr noch die Kornzoll -
Debatten u. f. w. berührt hatte , kam auch er zu dem

Schlüsse , daß die Thätigkeit der Majorität der Stadt -
verordneten - Versammlung die Züge und das Gepräge
des Klassenstaates an sich trage , zu ivelchem das für die

Stadtverordneten - Wahlen geltende Dreiklaffm - Wahlsystem so vor¬

trefflich passe . Wenn auch die Sozialdemokratie den Klassenstaat
bestens hasse und bekämpfe , so könne sie doch nicht mit ver¬
schränkten Armen der Klassenwirthschaft zusehen , es nicht gehen
lassen , wie es mag . Die Klasse müsse der Klasse gegenüberge -
stellt werden , die Klaffe der Besitzlosen der Klasse der Besitzenden ,
und mit allein Nachdruck auch auf kommunalen Gebiete der

Kampf geführt werden um die Rechte des Volkes . Die geringen
positiven Erfolge dürften nicht zurückschrecken . Die Sozialdemo¬
kraten ständen in der Stadtverordneten - Versammlung isolirt da .
Sie seien auch keineswegs , wie die Gegner behaupten und wie es
thatsächlich mit letzteren der Fall wäre , mit einem Bündel voll
Versprechungen , die sich nicht erfüllen , ins rothe Hans ein -

gezogen . Ihr oberstes Gesetz sei , Gleichheit und Gerechtigkeit
walten zu lassen .

Die Versammlung zollte dem Redner am Schlüsse seiner Aus -
ührungen stürmischen Beifall .

Da sich Gegner nicht zum Worte meldeten , so wurde von
einer Diskusston Abstand genommen .

Die Versammlung beschloß sodann intt allen gegen eine
Stimme eine Resolution , in welcher sie sich mit dem Verhalten
der sozialdemokratischen Stadtverordneten einverstanden erklärt ,

owie ihren Willen ausspricht , mit aller Entschiedenheit bei den
bevorstehende » Stadtverordneten - Wahlen dahin zu wirken , daß
die Zahl der sozialdemokratischen Stadtverordnete » möglichst ver -
mehrt werde , damit die auf kommunalem Gebiete herrschenden
Mißstände mehr und mehr beseitigt werden .

Die Neuwahlen zur Stadtverordneten - Versammlung finden
im November d. I . statt .

Die Versammlung hatte sich nunmehr darüber schlüssig zu
machen , ob zur Vorbereitung dieser Wahlen ein Zentral - Wahl -
komitee zu wühlen sei oder nicht .

Genosse Fritz Behrendt erklärte sich dagegen , indem er
es für zweckentsprechender erachtete , die Agitation k . dm Wahl¬
vereinen der sechs Reichstags - Wahlkreise zu überlassen .

Der diesbezügliche von ihm gestellte Antrag wurde indessen
mit großer Majorität abgelehnt ; die Versammlung entschied sich
für die Einsetzung eines aus neun Personen bestehenden Zentral -
Wahlkomitees . In dasselbe wurden gewählt für den

1. Wahlkreis Genosse August Wuttig .
2. Wahlkreis die Genossen Klein und Held .
3. Wahlkreis Genosse Otto Barth .
4. Wahlkreis die Genossen Scholz und Thöne .
5. Wahlkreis Genosse Fritz Behrendt .
6. Wahlkreis die Genossen P e t e r s o n und G n a d t.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt . Nachdem Genosse
Klein allen Genossen ans Herz gelegt hatte , das gewählte
Zentral - Wahllomitee nach Kräften zu unterstützen und ihm hel -
lend zur Seite zu stehen , brachte die imposante Volksversammlung
ein dreifaches Hoch auf die internationale revolutionäre Sozial -
demokratie aus .

Während sich die Tausende von Genossen trennten , durch -
brauste die weiten Räume des Feenpalastes der Gesang der
Arbeitermarseillaise .

VI. Generalversammlung des NnterstiitznngSvereinS
deutscher >v » chdrncher .

Schluß der Sitzung vom Dienstag Nachmittag .
Die Einberufung einer außerordentlichen Generalversamm »

lung soll nach eine », Antrag Leipzigs künftig nicht mehr von der

Zustimmung der Gauvorstände abhängen , sondern der bezügliche
' Antrag den Mitgliedern zur Urabstimmung vorgelegt werden .

Der Antrag wurde abgelehnt . Dagegen wurde genehmigt , den

§ 86 dahin zu ändern , daß der jährlich « Rechenschaftsbericht,
welcher eine vollständige Nebersicht a) über die Kassenverhältnisse
des Vereins , b) über die Arbeitsverhältnisse der Mitglieder und
o) über die Vorgänge auf dem Bereinsgebiet innerhalb des be -
treffenden Vereinsjahres enthalten muß , gedruckt an fämmtliche
Mitglieder des Vereins vertheilt wird . Nach Erledigung ver -
schiedener anderer Angelegenheiten erfolgte die Vertagung der
Verhandlungen Abends Uhr .

Dritter Verhandlungstag . Anfang S UHr
Morgens .

Von verschiedenen Städten waren Anträge bezüglich deZ
Reglements a ) der Reise - Unterstützung , b) der Orts - Nnterstützung
und o) der Kassen eingebracht , jedoch beschloß die Versammlung
nach kurzer Debatte die vorläufige Vertagung dieser An -

gelegenheit .
Bei dem dritten Punkt der Tagesordnung : Besprechung

über die Errichtung einer Zentral - Wittiven -
lasse , standen sich die Ansichten der einzelnen Redner gegen -
über . Begründet wurde die Gründung einer solchen Kasse damit ,
daß die Wittwen der Gehilfen oft in einer sehr hilfslosen Lage
zurückblieben : auf der anderen Seite betonte man dagegen d,e
Errichtung einer solchen Kasse sei zur Zeit durchaus nicht thunlich .

Auf letzterem Standpunkte stand die Majorität der Ver -
' ammlung , sie ging über den Antrag vorläustg zur Tages -
ordnung über .

Punkt 4 der Tagesordnung �Beschlußfassung über
die Betheiligung des Unter st ützungsvereins
an dem geplanten Geiverkschafts - Kongreß " , rief
eine außerordentlich lebhafte Debatte hervor . Das einleitende
Referat zu diesem Punkte hatte Döblin - Berlin , der in längerer
Ausführung darlegte , daß der UnterstützungSverein mit den
übrigen Gewerkschaften selbstverständlich stets Fühlung halten
müsse ; jedoch erscheine es mit Rücksicht auf die Vereins - Gesetz -
gebung durchaus nicht rathsam , eine formelle Verbindung her -
zustellen .

Kiefer - München erklärte , man müsse für eine imbedingte Co -
lidarität sämtlicher Arbeiter eintreten . Tic Abgeschlossenheit der
Buchdrucker gegenüber den übrigen Arbeitern dürfe nicht ver¬
ewigt werden . In gewisser Beziehung seien die Vorwürfe , die
der Buchdrucker - Organisation von der sonstigen Arbeiterschaft
gemacht würden , einigermaßen gerechtfertigt , wenn auch die Ver -
ältnisse den Buchdruckern das Verhalten vorgeschrieben hätten .
sine Gefahr für die Orgaiiisation könne i » veni Anschluß an die

Geiverkschaftei , nicht erblickt werden , sobald die Beivegung sich
einzig und allein auf gewerkschaftlichem Boden befinde .

Schöps - Leipzig ist gleichfalls der Meinung , daß die Buch .
drucker sich unter allen Umständen an dem geplanten Geiverr -
chafts - Kongreb betheiligen müssen .

Steinbrück - Dresdeil steht eigentlich auf dem Standpunkte , daß
Ich die Buchdrucker streng zu isoliren hätten ; jedoch sei es unter

den obwaltenden Umständen nothwendig , sich der allgemeinen Be -
wegung anzuschließen .

Sulz - Stuttgart weist die Vorwürfe , die von den übrigen Ge -
werkschaften der Buchdruckerorganisation gemacht werden , als un -
berechtigt zurück .

Silberberg - Berlin bespricht einen Borschlag . nach welchem
ich fämmtliche Arbeiter im graphischen Gciverbe gemeinschaftlich

organisiren sollten , und ist der Ansicht , daß dieses vorläufig ab¬
solut unthunlich sei. . An dem Gewerkschaftskongreß müßten die
Buchdrucker unbedingt theilnehmens ; der UnierstützungSverein habe
der Arbeiterbewegllng stet » pekuniäre Unterstützung gewährt , jedoch
sei auch eine moralische Unterstützung nochwendig , und dazu wäre
durch Beschickung des Kongresses die beste Gelegenheit geboten .

Pollander - Leipzig und Masfini - Berlin sprachen sich auch
für Theilnahme an dem Gewerkschaftskongreß aus .

Döblin - Berlin erinnert daran , daß vor zwei Jahren der
Verband der Buchdrucker in Wiesbade » schon deshalb geschlossen
worden sei , weil derselbe auf eine Anfrage eine ablehnende Ant .
wort ertheilt habe ; der Staatsanwall habe bereits in der Thal -



fache , daß überhaupt «ine Antwort «rthettt worden , eine . ver »

bindung " erblickt . Redner betont nochmals , daß man sich ohne

Frage mit allen Arbeitern solidarisch fühlen müsse , jedoch sei eS

aus taktischen Gründen dringend geboten , keinen formellen An -

schluß anzustreben .
Derselben Ansicht ist Hildebrandt - Hamburg , der außerdem die

Meinung vertritt , daß die anderen Gewerkschaften in Bezug auf
die Unterstützung der Arbeiterinteressen weit hinter dem Verein

deutscher Buchdrucker zurückständen .
Die gleiche Ansicht vertritt Dolinski - Berlin . Besteck - Berlin

glaubt , die pekuniäre Unterstützung sei mehr werth als die

moralische .
Echulz - Hamburg betont , daß die Organisationen erst groß

dastehen müßten , und dann könnten sie zu gemeinsamem Wirken
zusammentreten ; eine formelle Bertretung des Unterstützungs -
Vereins auf dem Geiverkschastskongreß sei nicht räthlich .

Nachdem verschiedene Redner sich für die Beschickung des
Gewerkschaftskongresses ausgesprochen hatten , stellte sich CorbeS -
Bremen auf den entgegengesetzten Standpunkt und warnte vor
Beschickung des Kongresses .

Folgender Antrag wurde gegen S Stimmen angenommen :

gDie Generalversammlung des Unterstutzungsvereins deutscher
Buchdrucker erblickt in starken Berufsorganisationen daS einzige
Mittel , den Zeitverhältnissen entsprechende Lohn - und Arbeits -
bedingungen zu erringen . Sie kann daher die Thätigkeit der Ge -
neralkommission für die Gewerkschaften Deutschlands , lebens -
kräftige Organisationen zu schassen , nur begrüßen , hält jedoch in
Rücksicht auf die Gesetzgebung und die noch nicht genügende ge-
werkschastliche Schulung vieler Beruf « «ine formelle engere Ver -
bindung des Unterstutzungsvereins mit den übrigen Organisationen
zur Zeit nicht für thunlich . Dagegen erklärt es die Generalver -
sammluna als Pflicht der deutschen Buchdrucker , unterstützend da
einzugreifen , wo organisirte Arbeiter in berechtigten Kämpfen
stehen , und beaustragt ihren Vorsitzenden , an dem geplanten Ge -
werkschaftskongreß theilzunehmen , ohne indessen irgendwelche Ver -
bindlichkeiten einzugehen, und durch anderweitig « Information
die nothwendige Fühlung mit der gewerkschaftlichen Bewegung
ausrecht zu erhalten . "

Zu Punkt d der Tagesordnung : . Besprechung über
den Tarif " wurde von verschiedenen Rednern hervorgehoben ,
daß die Vorschläge der Prinzipale in den meisten Fällen für die
Buchdruckergehilfen unannehmbar seien . Die Versammlung nahm
nachstehende , vom Vorstand eingebrachte Resolution einstimmig an :

Die VI . Generalversammlung des U. V. D. B. erklärt :
daß sie das Bestehen der Tarifgemeinschaft zur Aufrecht -
erhaltung des Friedens zwischen Prinzipalen und Gehilfen ,
sowie der Ordnung im Gewerbe , ferner zur gemeinsamen
Bekämpfung der Schinutzkonkurrenz und der Lehrlings -
mißwirthschaft für werthvoll und nothwendig hält , kann
aber nur dann « inen Nutzen im Fortbestehen
derselben auch für die Gehilfenschast er - I
blicken , wenn die Prinzipalität bei der be! <
vorstehenden Berathung über Abänderung
des Tarifs
1. der schon im Jahre 1889 in Stettin im

Prinzip auchvon den Prinzipalen als durch
die Zeit - und Arbeitsverhältnisse noth -
wendig anerkannten Verkürzung der Ar - I
beitszeit als berechtigte Forderung der
Gehilfen zu st immt ,

L. Garantie giebt , daß sie in der Folget
energisch an der Einführung des Tarifs
und Aufrechterhaltung desselben mit -
wirken wird .

Die Gehilfenvertreter der Deutschen Tariskommission I
werden beauftragt , an den Beschlüssen der in
Hall « st attgesundenen Konserenz auf alle
Fäll « festzuhalten , da dies « die mimmalsten For¬
derungen der Gehilsenschast ausdrücken .

Sollten die Prinzipale diesen Forderungen nichts
zustimmen und keine Ein » «

DsireTihsru
( Depeschen de « Bureau Herold . )

( Tharleroi , 25 . Juni . Der Ausstand dauert an ; eS streiken
nock IS 000 Arbeiter , und es besteht bei ihnen keine Neigung ,
wieder anzufahren .

PariS , 25 . Juni . « 000 Bäcker beschlossen heute einstimmig ,
in den Ausstand einzutreten und die Abschaffung der Stellenver -

mittelungs - Bureaus zu fordern . Sie begaben sich mit etner Fahne
zur Arbeitsbörse unter den Rufen : Es leb « der Ausstand ! Die

Polizei versuchte , die Schaar zu zerstreuen und ihr die Fahne
zu entreißen . Um
lebhafter Kampf ,

diese Fahne
nachdem die

entspann
Polizei

sich e,n
dieselbe

äußerst
wegge -

nommen hatte , gelang es den Bäckern , dieselbe wiederzuerlangen
Die Ausständigen erreichten die Arbeitsbörs « in verNnzelten
Trupps . Der Stadtrath hat Maßnahmen getroffen , um die
Stadt mit Backwaaren während des Streiks zu versorgen . Ein
Berproviantirungsausschuß ist zusammengetteten , um Paris mit
Brot , und , falls auch die Schlachter streiken , mit Fleisch zu ver -
sehen .

Pari « , 25. Juni . Heute Nachmittag beschlossen 21 Ler -
bände von Bäckern , die Wiederaufnahme der Arbeit auf jede

möglich « Wesse zu verhindern . Sie drohen , die Bäckereien z »

plündern , in denen sie Licht erblicken würden . Die Fleischer und

Wurstmacher , sowie die diesen verwandten Syndikate beschlossen

ebenfalls einen allgemeinen Ausstand .
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Pari « , 25 . Juni . Das Fuchtpolizeigericht verhandelte heute

gegen den wegen photographsscher Aufnahme der Forts in der

Umgegend der Hauptstadt angeklagten Deutschen Namens Schneider
unter Ausschluß der Oessentllchkeit . Schneider wurde zu b Jahren
Gesängniß und 2000 Franks Geldbuße verurtheilt .

Vriefkapken ver Nedaktion ,
Wir werden um Aufnahme deS Folgenden ersucht :

Von geschätzter Seite , welche nicht genannt sein will , find
mir für die Arbeiter - Bildungsschule Tausend
Mark als zinsfreies Darlehn übergeben und von mir zur Kasse

abgeführt worden ! E. Vogtherr , Stephanstraße 27 ».

Arbeiter - BildungSschnle . Bon Max Schayer 3 M. Von

Kohlenhändler Pohl 0. 50 M. Vermächtniß des aufgelösten Lese-
klubs . Gleichheit " ( Nord ) 5 M. Von der Schule in der

bergerstraße Ueberschuß von einer Landparthie 27 M.

Jeppson 5 M. _

els -
on

» « U immen und reine E t n r gu n g zu Stande
kommen , so wird der Vorstand deS U. V. D. B . beauftragt . I
mit den Aehilsenvertretern der Tarif - !
kommission die sich daraus ergebenden !
Maßnahmen zu veranlassen .

Hieraus wurde die Versammlung um 1' / , Uhr Nachmittags
vertagt .

Nachmittagssitzung : Beginn 3 Uhr .
Die Versammlung beschäftigte sich zunächst mir der noch -

maligen Besprechung der Errichtung einer Zentral - Wittwenlasse .
Die meisten Redner sprachen sich gegen die Errichtung einer solchen
Kasse aus , und es wurde beschlossen , vorläufig Abstand davon zu
nehmen . Sodann stand Punkt 7 der Tagesordnung : B e -
sprechung über dieZentral - Jnvalidenkasseund
Vorschläge zur Wahl des Vorstandes zur Debatte .
Nach einer kurzen Begründung einigte sich die Versammlung da -
hin , daß die Kasse in der bisherigen Weis « weiter bestehen solle . I

Zum Vorsitzenden wurde Sulz - Stuttgart und zum Kasflrer
Arndts - Stuttgart aewählt . Das Gehalt deS Kassirers soll vom
I . Januar 1891 2200 Mark betragen .

Bei der Verhandlung über die Wahl der Corr « - I

spondent - Redakteure und Festsetzung von deren
Gehältern wurde die obligatorische Einführung deS . Eorre -
sponvcnt " für die Vereinsmitglreder abgelehnt . Der Abonnements -

preis wurde von 1,25 aus I, — M. ermäßigt .
Nach einer längeren Debatte wurde der Antrag Berlin , den I

Eitz des Buchdrucker - Organs . Torrespondent " von Leipzig nach
Berlin zu verlegen , abgelehnt .

Nachdem noch einig « Angelegenheiten betreffs deS Inseraten - 1
wesens u. f. w. erledigt waren , vertagte sich die Versammlung .

Schluß 7 Uhr Abends .

Den Parteigenossen Berlins zur Kenntniß , daß zuml

Freitag , den 3. Juli , in dem . Feenpalast " «ine Versammlung!
einberufen wird , welche Stellung » um Brüsseler int er - !
nationalen Arbeiterkongreß nehmen soll . Wir bitten I
die Genossen , daraus zu achten . Die Vertrauensleute .

RitUaa . . Farl Marx - , «bind » , Uhr . f
»Ssli haben Zutritt . — . Düben - , Abend » I

lt . iZasii . Damen und Herren, !

9 . Ziehung der 4 . Klasse 184 . Köuigl . Preuß . Lotterie .
Ztehun » »«« 16. Juni u»l , Baearittag *.

Rat die • eniinae aber Bio mar ! ftnd den duressvida Rammen
tl Parenlbei « beigefügt.

( Ohne «ewühr . )
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